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Amerika auf der Pariſer Konferenz
v. London, 6. Auguſi.

Der amerikaniſche Botſchafter Harvey ſoll
ute nach Paris abreiſen, um der Sitzung des
berſten Rates beizuwohnen. Präſident Harding

feſimmt die von Harvey einzunehmende Haltung in dem
Sqchriftſtück, in dem er die Einladung nach Paris annimmt.

rding erklärt darin: Amerika hat ein lebhaftes
Futereſſe an angemeſſenen wirtſchaftlichen Vergleichen
und einer gerechten Regelung der Welt-

probleme. t erſtebei Erörterung dieſer Fragen mitzuwirken. Die ſich aus
dem Kriege ergebenden wirtſchaftlichen Fragen intereſſieren
die Vereinigten Staaten, mögen ſie nun die Rehabilitierung
Europas und das Wohlergehen Amerikas berühren oder un
mittelbar den amerikaniſchen Handel betreffen. Harding be
trachtet die tatſächliche Anerkennung einer „Politik der
yffenen Tür“, die gleiche Handelsmöglichkeit gewährt, als
weſentlich für die Wiederherſtellung normaler Tätigkeit in
der Welt.

Miniſter Fiſchbech über Oberſchleſien
Der preußiſche Handelsminiſter Fiſchbeck, der

gleichzeitig Chef der preußiſchen Bergverwaltung. iſt, äußerte ſich
in einer Unterredung mit F. E. Maſon, dem Berliner Korreſpon-
denten e r ehe Jnternational News Service über die
KWſung der oberſchleſiſchen Frage und ſagte u. a. folgendes: Die
Regierungen in London, Rom und Paris ſind ja eigentlich hin

jänglich über alle Einzelheiten unterrichtet worden, und zwar
hl vor als auch nach der Abſtimtiung. Wir wollen nur

hünſchen, daß man ſich der Tragweite der zu treffenden Ent
cheidung voll bewußt iſt, und daß man in Paris die drohenden
wirtſchaftlichen Gefahren erkennt, die dann eintreten, wenn man
eine Grenze ändert, die ſeit ſieben Jahrhunder-
ten beſteht. Eine Grenzänderung iſt immer ein mißliches
Aing, iſt immer eine gefährliche Angelegenheit. Sie iſt aber be
ſonders gefährlich bei einem Induſtriegebiet und bei einem ges
logiſch eng zuſammengehörigen Bergwerksa

ebiete.t Dieſe Grenzen in dem großen, natürlich zuſammenhängen-

den Kohlengebiet hatten ſchon beſtanden, längſt ehe von einer
eigentlichen Bergwerks- und Hütteninduſtrie die Rede war. Die
almählich einſetzende Jnduſtrie konnte deshalb Rückſicht nehmen
auf dieſe gegebenen Trennungslinien. Sie konnte in allen drei
Teilgebieten einen geſonderten Entwicklungsgang einſchlagen.
So beſonders in Oberſchleſien, das heute ein ſelb-
tändiges, in ſich abgeſchloſſenes Wirtſchafts
gebiet bildet. Dieſer organiſche Prozeß ſoll nun, ſo wollen
es die Franzoſen und Polen, geſtört werden durch eine Operation,
die die allergrößten Gefahren für das oberſchleſiſche Jnduſtrie-
ebiet mit ſich bringt. Wenn man jetzt das oberſchleſiſche Wirthaftsgebilte durch eine neue künſtliche Grenze in zwei oder gar

in drei Teile teilte, dann wäre eine Wirtſchaftskataſtrophe un
a war. Oberſchleſien iſt eine Produktionsquelle erſten

anges,

Der Wert der oberſchleſiſchen Erzeugniſſe wird trotz der ver
ringerten Arbeitsleiſtung und trotz aller politiſchen Unruhen für
1921 auf 52* Millkliarden Mark für die Brennſtoff-
induſtrie, 428 Milliarden Mark für die Eiſen
induſtrie, 126 Milliarden Mark für die Blei-
und Zinkinduſtrie veranſchlagt. Dazu kommen noch die
übrigen Jnduſtrien, die hiermit im Zuſammenhang ſtehen. Es
iſt deshalb zu verſtehen, daß die Polen nach dieſem Gebiet die
Hände ausſtrecken; nur würde es ihnen nichts nützen können, da
ſie nicht in der Lage ſind, ein ſolch kompliziertes Gebilde zu er
halten, da durch das Hinzukommen dieſes Wirtſchaftsgebietes
ihre eigene Wiriſchaft nur Schaden leiden müßte.

Venn man jetzt eine neue Grenze ziehen wollte, dann müßte
tine völlige Umſtellung des Produktionspro-
jeſſe s und eine Anzahl von Neubauten vorgenommen werden,

alle-Saale: Leipziger Straße 61/62. Fernruf Fentrale 7801,
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Er wünſcht deshalb mit dem Oberſten Rat

Sonnabend, 6. Auguſt

Vor der Entſcheidung
Das ohnehin geſchwächte Wirtkſchaftsſyſtem Mitteleuropas würde
einer neuen, lange währenden Belaſtungsprobe ausgeſetzt. Es
iſt tatſächlich gar nicht auszudenken, wie z. B. ein geordneter
Grubenbetrieb geführt werden ſoll, wenn ein Bergwerk durch eine
Grenze durchſchnitten wird, die unmöglich Rückſicht auf die
Lagerungs verhältniſſe der Kohle und auf die
Markſcheiden eines Grubenfeldes nehmen kann.
Eine Teilung würde gerade die an Polen fallenden Gebiete,

die ja auch zu Reparationsleiſtungen herangezogen werden
ſollen, überaus hart treffen. Die Produkktionskoſten
würden infolge der Zollgrenze ſofort in die Höhe gehen,
der deutſche Schrott für die Stahlwerke würde ausbleiben und
die nationalen Gegenſätze würden den meiſten deutſchen Be
amten und Arbeitern ein längeres Verbleiben unter polniſcher
Herrſchaft unmöglich machen.

Wir wollen nur hoffen, daß der Sachverſtändigenausſchuß
und der Oberſte Rat ſich auch dieſe Erwägungen und ihre ſehr
ſchweren Konſequenzen vor Augen führen, wenn die genannten
IJnſtitute an die endgültige Löſung der oberſchleſiſchen Frage in
dieſen Tagen herangehen.

Reichstag und oberſchleſiſche Frage
Für den Fall, daß in den nächſten Tagen eine Enk

ſcheidung über Oberſchleſien in Paris fällt, hält
es die deutſche Regierung für notwendig, den Reichstag
zu befragen. Mit einer Sommertagung des Reichs
tags im Auguſt muß alſo immer noch gerechnet werden,
wenn die Ereigniſſe es erfordern. Die Entſcheidung der
Entente ſtellt die deutſche Regierung vor folgenſchwere Ent
ſchlüſſe, bei denen eine Ausſchaltung des Parla
ments nicht möglich iſt. Wahrſcheinlich iſt, daß
Deutſchland die ihm zugeſprochenen Teile Oberſchleſiens

unbeſchadet ſeines Rechtsanſpruchs auf ganz Oberſchleſien
von der Reichswehr beſetzen wird. Angeſichts der

polniſchen nicht zu leugnenden Rüſtungen drohen
alſo deutſch-polniſche Konflikte in Oberſchleſien.
Die Richtlinien für die militäriſchen Maßnahmen werden
vom Reichstage zu billigen ſein, auch ſind Maßnahmen für
den übrigen Schutz der Oſtgrenze zu treffen. Für den Fall,
daß Paris eine Neutraliſierung des Jnduſtrie-
gebietes beſchließt, wäre erſt recht eine Beratung des
Reichstages nötig, da im Falle der Schaffung eines ober
ſchleſiſchen Saargebietes die deutſche Regierung
keine Möglichkeiten ſieht, ihre Verpflichtungen anläßlich des
Londoner Ultimatums zu erfüllen und das Kabinett
Wirth zum Rücktritt gezwungen würde.

Nach den neueſten Meldungen aus Paris, ſcheint aller
dings Frankreich eine Wendung zu Gunften Englands vor-
zubereiten, um einen Bruch zu verhüten. Frankreich
will den Vorſchlag machen, zur Verhütung von deutſch pol
niſchen Kämpfen bei der Uebernahme der zuerkannten Ge
biete neue Truppen der Alliierten dort zu ſam-
meln und die Uebergabe erſt zu geſtatten, wenn dieſe Trup
pen dort angelangt ſind. Jn Wirklichkeit ſcheint aber Frank
reich mit ſeinen Truppen in. Oberſchleſien ſtrategiſche
Ziele zu verfolgen, weil es Deutſchland trotz Entwaffnung
noch fürchtet und bei ruſſiſch- polniſchen Zwiſchenfällen für

Polen Truppen zur Verfügung ſtellen will. Die Anſicht
wird erhärtet durch die mit franzöſiſcher Hilfe zurzeit vorge-
nommenen Rüſtungen Polens. Auch für deutſch
franzöfiſche Zwiſchenfälle braucht Frankreich eine
Daumſchraube im Oſten.

---FFD“O“die deutſcheRegierungunddiehelgoländer

Die Helgoländer- Frage wird Gegenſtand eingehender
deratungen im Reichstage werden, da von den Rechts
parteien Interpellationen eingebracht werden ſollen. Voraus-
ſchilich wird die Regierung in der Frage dem Reichstage eine

zu enttkräften.
De Regierung iſt über das Vorgehen der Helgoländer nicht er
ſtaunt geweſen, da die Jnſel ſich ſtets renitent gegeigt hat, ſelbſt
in den Zeiten der Gunft durch e Wilhelm. Alle Dotationen
für das Seebad und das Krankenhaus in Helgoland, alle Maß
nahmen für die Erhaltung der e wurden ohne Dank hingenommen. Helgoland o W auf ſeine verbrieften Rechte, die
niemals a worden ſind. Pflichten hat es nur un
L erfüllte und. Steuerzahlen war ihm bitter Un
Feſtung protegiert worden, und viele
ehr für den Flottenſtützpunkt als für die Badeinſel. Aber auch
i iſre n geſchah viel. Durch den Krieg ha

inſofernAber ſie ſind entſchädigt worden und haben ſonſt durch den Kri
r gelitten als andere preußiſche Teile vor 1918 und a
Kein Helgoländer über 24 Jahre war imDeltkriege we rpflichtig, ein altes Recht, ihnen 1890 verkrieft. wenee Leid erakver ben den Krieg als Matroſen

aitgemacht, und die Verluſte der dw an Menſchen
vrozentg al zur männlichen Einwohnerſchaft von 20 bis

Gewiß iſt Helgoland vom Reiche hauptſächlich als
Zuwendungen erfolgten

ben die Helgo
itten, als ſie die Jnſel verlaſſen mu ten. ſeiner Deputation prüft und entſcheidet,

24 Jahren ſehr geringe. Als engliſcher Stützpunkt
wäre Helgoland im Kriege ſicherlich ein anderes Schickſal
beſchieden geweſen.

Die Wünſche Helgolands ſind nach dem Kriege tunliqhſt be-
rückſichtigt worden, aber der frieſiſche Starrſinn erhielt nicht
genug. 2500 Menſchen können im Reiche keine Sonder-
rechte verlangen, wenn das ganze Reich unter den Nach-
wirkungen des verlorenen Krieges leidet. Die Helgoländer ver
geſſen, wie wenig Rechte ſie vor 1890 beſeſſen haben, auch unter

gegen Anord«
nungen der Kopenhagener Regierung und es war oft zu Zu
däniſcher Herrſchaft kämpften die Helgoländer

ſammenſtößen mit der Obrigkeit, meiſt wegen der Steuern wie
jetzt, gekommen. Die Helgoländer Bittſchriften unter ſchleswig-
ſcher, däniſcher und engliſcher Regierung ſind ſattſam bekannt.

Helgoland kann natürlich kein ſelbſtändiger Staat
werden, denn es kann ſich nicht erhalten. Es iſt und
bleibt; auch jetzt ohne Feſtungscharakter, ein finanzielles
Zuſchußgebiet. Helgoland wird ſich alſo zufrieden geben
müſſen, wenn der Reichstag ſeine Beſchwerden unter Anhörung

Die Vorgänge in Hel-
goland ſind bedauerlich und ſchmerzlich, und auf
wird ſich die Jnſel

nichtihnen auch

nach dem 4. Auguſt 1921 ſeien Loslöſungsanträge verfaſſungs-
rechtlich zuläſſig,

Feſtlande Hausbeſitzer ſitzen alen

er i eſchloſſen.manche Sympathien verſcherzt haben. rungen nicht ausgeſch
Schließlich ſind die Helgoländer auch Deutſche, wenn viele von

als ſolche fühlen. 50 Hektar können keine
Sonderrepublik bilden, auch wenn man der Jnſel geſagt habe,

Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 80. Fernruf Amt Kurfürſt Tr. 6290Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. v von Otto hier e

Die verderblichen Wirkungen der
Goldhypothek

Seit längerer Zeit wird durch einen Teil der Tages
Preſſe das Volk langſam und beharrlich auf die kommende
Goldhypothek vorbereitet. Man weiß nicht, wer in letzter
Zeit ein ſo reges Intereſſe daran hat, dieſe Goldhypothek
als unvermeidlichen und einzigen Ausweg aus dem Finanz
ungemach des Reiches anzupreiſen. Zwar wurden die erſten
Gerüchte über dieſe den bebauten Grundbeſitz in unerhörtem
Maße ſchröpfende Steuer von der Regierung zurück
gewieſen, anſcheinend jedoch nur deshalb, weil man von
20 Prozent des ſechzehnfachen Friedenspreiſes ſprach, was
mehr als eine Beſchlagnahme des bebauten Grundbeſitzes
bedeutet hätte. Jetzt beſchäftigt ſich der Reichsrat damit
und nächſtens wird ſich auch der Reichstag mit dieſer wich
tigen Steuer beſchäftigen. Wir hoffen zwar noch, daß der
Grundbeſitz nicht als Kuhhandelsobjekt bei den neuen
Steuern dienen ſoll, aber es raſt der rote See und will ſein
Opfer haben; das muß man auch hier ſtets im Auge halten.

Die Goldhypothek, dieſes Gewaltopfer, iſt in jeder
Form unmöglich und ein Unrecht, da niemand ihre Laſt

tragen kann. Sie muß zum Bankerott vieler Hausbeſitzer
führen und viele Eigenheimbeſitzer heimatslos machen. Die
Regierung und der Reichstag müſſen ſich darüber klar wer
den. Oder ſind unter den Regierenden die Grundbeſitzer nur
ſchwach vertreten? Wir unterſtellen der Einſicht der Regie
rung, daß ſie tatſächlich nicht an jene ungeheure Erpreſſung
denkt; aber die in letzter Zeit wiederholt genannten, bis
zum dreifachen Friedenspreiſe reichenden Beträge deuten
doch darauf hin, daß ganz zielbewußt die öffentliche Mei
nung beeinflußt werden ſoll, die ſchließlich in rauhe Wirk-
lichkeit verdichtete Goldhypothek als gerecht und ſozial wir
kend hinzuſtellen. Wer die Drahtzieher dieſer Auftlärungs-
politik ſind, wollen wir hier nicht unterſuchen. Notwendiger
iſt es unbedingt, die Allgemeinheit auf die Unmöglichkeit der
Goldhypothek hinzuweiſen und jeden Volksgenoſſen, der dem
Volke den Sinn für Fleiß und Sparſamkeit erhalten will,
zur Verwahrung aufzufordern.

Daß die. Goldhypothek nicht gerecht iſt, wird uns klar,
wenn wir bedenken, daß die Grundbeſitzer zum großen Teil
der Klaſſe der kleinen Sparer angehören, die durch raſtloſe
Arbeit, durch Entbehren und Entſagen und durch unermüd-
liche Sparſamkeit in den Beſitz eines Miet oder Einzel
hauſes gelangt ſind. Sie wirkt im weiteſten Sinne unſozial,
wenn wir erleben müſſen, daß dieſe Steuer die härteſte
Strafe für alle ſein wird, die die bisher hochgeſchätzten
Tugenden Fleiß und Sparſamkeit geübt und nicht von der
Hand in den Mund gelebt haben. Sicher werden die Aus
wirkungen der Goldhypothek geradezu verheerend ſein, ſelbſt
wenn wir annehmen, die Regierung würde ſich nur mit
einer einfachen Belaſtung eines Grundſtückes nach dem
Friedenspreiſe begnügen. Eine Abtragung ſolcher Rieſen-
ſummen iſt ſelbſtverſtändlich für jeden Beſitzer glatt unmög
lich. Auch die Zinſendeckung dieſer Goldhypothek wird für
den Beſitzer und Mieter eine drückende Feſſel. Bei einem
Hauſe mit zwanzig Wohnungen mit Einſchluß der Läden,
das einen Friedenspreis von 150 000 Mark hatte und für
jede Wohnung etwa 500 Mark Miete einbrachte, werden auf
jeden Mieter mehr als 400 Mark an Zinſen der Goldhypo-
thek fallen. Alſo mehr als eine Woche müßte der Mieter,
der Arbeiter für dieſe Goldhypothek, mehrere andere Wochen
für die übrigen Steuern, für den Staat arbeiten, ohne daß
er zum Lebensunterhalt ſeiner Familie einen Pfennig er-
worben hätte, ohne daß er von dem Staat irgendeine Gegen-
leiſtung erhält. Dieſer Raubbau an der Arbeitskraft und
Arbeitsluſt des Arbeiters muß ſchließlich die verderblichſten
Folgen tragen. Jn geradezu wahnwitziger Weiſe wurden
die Unkoſten für die Wohnung des Arbeiters künſtlich ge
ſteigert. Zu einer Friedensmiete von etwa 500 Mark, der
ſiebzigprozentigen Mieteerhöhung treten die Zinſen der
Goldhypothek hinzu, ſo daß bei einer hundertprozentigen
Goldhypothek allein für Miete in Zukunft 1250 Mark zu
entrichten ſein werden. Dazu muß man als Mehr für
Feuerung 800 bis 900 Mark und für Gas ebenfalls 800 bis
1000 Mark rechnen. Einer Friedensausgabe von etwa 650
Mark für Wohnungszwecke werden in Zukunft 3000 Mark
mehr gegenüberſtehen. Da wirken natürlich alle Lohnauf-
beſſerungen wie ein Tropfen Waſſer auf einen heißen Stein.
Was an ſonſtigen Steuern noch hinzukommen wird, weiß
heute kein Menſch. Wo da bei. den geſteigerten Brot,
Fleiſch Milch- und Kartoffelpreiſen die notwendigen
Gelder für den Lebensunterhalt, für Wäſche und Kleidung
herkommen ſollen, können uns vielleicht der Finanzminiſter
oder die Führer der' Parteien, die die Goldhypothek fordexn,
verraten. Daß ſchließlich die Mieter mit Erfolg verſüchen
werden, einen Teil der Goldſteuer auf dem unglücklichen

iſt nach den heutigen Erfah

Weit ſchwieriger wird die Lage für jenen Mieter ſein,
der das Unglück hat, zugleich ſein eigener Hausbeſitzer, Be
ſitzer eines Miets oder Eigenhauſes zu ſein. Bei ihm führen
die Auswirkungen der Zwangshypothek noch ſchneller zur
Kataſtrophe. Bei nur bundertprozentiger Goldhvvothet
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müßte er bei einem Erwerbspreiſe von 18000 Mark jähr-
lich 800 Mark an Goldſteuer allein aufbringen. Nur Kriegs
und Revolutionsgewinnler oder Siedler, die mit Staats
und Gemeindehilfen bauten, werden dann noch im Eigen-
heim wohnen können. Man muß erwägen, daß die große
Maſſe der Eigenheimbeſitzer zu den Angeſtellten, Beamten
und Arbeitern gehört, deren Einkommen im allgemeinen
kaum über 20 000 Mark jährlich ſteigt. Rechnet man 800 Mk.
Zinſen, 800 Mk. Goldſteuer, 600 Mk. jährliche Jnſtand-
ſetzungskoſten, 300 Mk. Gebäudeſteuer, 150 Mk. ſonſtige
Abgaben, 1000 Mk. bei Zentralheizung über 2000 Mk.
Mehrkoſten für Heizung, 900 Mk. mehr für Gas, 600 Mk.
für Fahrgeld, ſo ergibt ſich, daß mehr als der vierte Teil
allein für Wohnungszwecke verwandt werden muß. Eine
notwendige Folge wird ſein, daß der Heimbeſitzer ohne die
nötigſten Mittel zum Lebensunterhalt iſt und gezwungen
wird, ſein Heim an einen Glücklicheren zu verkaufen, um
wieder hinter die Mauern der Stadt zurückzufliehen. Selbſt
verſtändlich wird es auch eine ganze Reihe von Haus und
Villenbeſitzern geben, die jede ſteuerliche Belaſtung ertragen
können. Vielleicht gehören einige der wärmſten Befürworter
der Goldhypothek dazu. Daß die Goldhypothek in den an
ſcheinend geplanten weiten Grenzen unmöglich iſt, muß
jeder Menſch mit geſunden Sinnen einſehen. Möglich wäre
höchſtenfalls eine Belaſtung bis zu 25 Prozent des
Friedenswertes.

Traurig genug ſieht es in unſerem deutſchen Vaterlande
aus, wenn in der Regierung Männer ſitzen, die dem
Drängen der ſozialiſtiſchen Parteien nach Beſitzſteuern in
einer Weiſe folgen, die in geradezu vernichtendem Umfang
eine Zwangsenteignung des bebauken Grund-
beſitzers bedeutet. Niemand wird in Zukunft Gelder in
Grundſtücke legen, auf denen der Staat eine den wahren
Wert überſteigende Zwangshypothek an erſter Stelle hat.
Hypothekenkündigungen und Konkurſe werden die Folge
ſein. Am Ende denkt wohl die heutige Regierung bereits
daran, dieſe Goldhypotheken der Entente als Abzahlung auf
die Goldentſchädigung anzubieten und damit den geſamten
deutſchen Grundbeſitz in Feindeshände zu überführen. Nach
der Auslieferung des geſamten Kriegsmaterials, der deut-
ſchen Kriegsflotte, faſt aller unſerer Handelsſchiffe, unſerer
Docks, von Maſchinen, Holz, Vieh kann man bei dieſer Regie-
rung auf alles gefaßt ſein.

Daß zahlloſe Arbeiter durch die Hilfe der ſozialiſtiſchen
Parteien um die Früchte ihres Fleißes, ihrer Sparſamkeit,
ihrer jahrelangen Arbeit gebracht werden, macht nichts;
Eigentum iſt Diebſtahl, und ſchließlich geht das Parteipro-
gramm über alles. Denkt an das Schickſal Kartha-
gos Erſt die Schiffe, dann' die Waffen, zuletzt die Stadt,
und Karthago hatte aufgehört zu exiſtieren. Vor dieſem
Schickſal möge uns Gott bewahren.

Ein neuer Demütigungsverſuch
General Nollet hat auf Grund emnes Vorfalls mit dem

Kapitän Langevin, der wegen ſeines flegelhaften Betragens
durch die Polizei aus dem D-Zug Berlin--Norddeich entfernt
werden mußte, eine neue Note an die Reichsregierung ge
richtet. Dieſe Note atmet den Geiſt ſchrankenloſer Ueberheblich-
keit und Willkür, wie wir ihn bei den Vertretern Frankreichs
gewohnt ſind und wie er durch das häufige Nachgeben der deut
ſchen Regierung n bei dieſen Herren allmählich zur feſten
Uebung geworden iſt. Nach einer Meldung der Kreuzzeitung
verlangt die Note die Amtsenthebung des in Frage kom
menden deutſchen Polizeibeamten, der im Staatsdienſt nicht
mehr angeſtellt werden ſoll, ferner eine Entſchuldigung
der deutſchen Regierung und Veröffentlichung
dieſer in allen größeren Zeitungen.

Da die Schuld an dem Zwiſchenfall ausſchließlich bei dem
franzöſiſchen Kapitän liegt,
Pflicht getan hat, ſo wird unſere Regierung hoffentlich die
unerhörte franzöſiſche Zumutung mit Entſchiedenheit zurück
weiſen. Jm übrigen muß wieder auf die Tatſache hingewieſen
werden, daß der Chef der interalliterten Kontrollkommiſſionen
wie ein Souverän mit der deutſchen Regierung verkehrt, Noten
an ſie richtet und Sühneforderungen ſtellt, deren Entgegennahme
die deutſche Regierung a limine ablehnen müßte. Früher war
ein ſolches Vorgehen nur unziviliſierten Völkern gegenüber
üblich. err Nollet ſcheint ſich freilich ſo etwas wie ein Gou-

und der Polizeibeamte nur ſeine

mm

verneur der franzöſiſchen Kolonie Deutſchland zu fühlen. Wir
wollen abwarten, ob die deutſche Regierung ihre Souveränität
wahren und den franzöſiſchen
weiſen wird.

Das Reichskabinett
hat ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung mit den Steuer
re formen beſchäftigt. Die Verhandlungen ſind aber, wie
wir hören, ſoweit gediehen, daß ein gewiſſer Abſchluß erzielt iſt.
Ein großer Teil der Steuern iſt bereits verabſchiedel.

Kapitänleutnant Patzig will ſich
dem Reichsgericht ſtellen

Leipzig, 6. Auguſt.
Wie die Leipziger Abendpoſt“ erfährt, hat Kapitän-

leutnant Patzig erſt jetzt in Südamerikag, wo er ſich
eine neue Exiſtenz gegründet hat, von der Verurteilüng ſeiner

ch

beiden Kameraden Boldt und Dittmar erfahren und daraufhin
erklärt, er werde nach Deutſchland kommen, ſich ſelber
dem Reichsgericht ſtellen und bekunden, daß er allein die
Verantwortung trage. BVoldt und Dittmar hätten nuc
ſeine Befehle ausgeführt und wären anderenfalls wegen Gehor-
ſamsverweigerung vor ein Kriegsgericht gezogen worden. Evtl.
würde eine Wiederaufnahme des Verfahrens gegen Boldt und
Dittmar vor dem Reichsgericht in Frage kommen.
Das vVerfahren gegen die

Danziger Kommuniſten
Danzig, 5. Auguſt.

Nachdem die beiden kommuniſtiſchen Abgeordneten Rahm
und Schmidt auf Befehl des Polizeiſenators Schümmer in das
Unterſuchungsgefängnis abgeführt. worden waren, hat der
Unterſuchungsrichter beim Landgericht in Danzig gegen
die beiden Abgeordneten Haftbefehle erlaſſen wegen dringenden

Verdachts, ſich gegen S 105 des Strafgeſetzbuches ſchuldig gemacht
zu haben. Jn der heutigen Sitzung des Volkstages hatten die
Mehrheitsſozialiſten einen Antrag eingebracht, worin
die Aufhebung des Haftbefehls und die Freilaſſung
der beiden Abgeordneten verlangt wird. Die einzelnen Fraktio
nen konnten zu dieſem Antrage nicht ſogleich Stellung nehmen,
weshalb die bürgerlichen Fraktionen beantragten, die
Beſprechung über den Antrag zu vertagen, dieſem
Antrage wurde ſtattgegeben. Jn der morgigen Sitzung des
Volkstages dürfte über die Freilaſſung der beiden kommuniſti-
ſchen Abgeordneten verhandelt werden.

Der Senat hielt geſtern abend eine längere Sitzung ab und
beſchäftigte fich mit der Erklärung, die der Parlamentspräſident
geſtern nachmittag im Plenum abgegeben hat. Nach der Senats-
ſitzung wurde eine längere Darſtellung der Preſſe übergeben, an
deren Schluß es heißt: Auch nach der von dem Präſidenten des
Volkstages in der heutigen Sitzung abgegebenen Erklärung ſteht
der Senat geſchloſſen hinter dem Senator Schümmer und bil-
ligt nach wie vor einmütig die Maßnahmen, die
er auf Grund der vom Präſidenten des Volks-
tages ihm erteilten Ermächtigung, innerhalb
des Ramens der Verfaſſung und der Geſetze ge-
troffen hat.
der Senat der Ueberzeugung, daß das Vorgehen des Senators
Schümmer zum Wohle des Ganzen notwendig war.

Die Brotpreiserhöhung
w. Berlin, 6. Auguſt.

An die Reichsregierung iſt in letzter Zeit wiederholt der
Wunſch herangetreten, ſie möge Schritte tun wegen eines Aus-
gleichs der durch die Brotpreiscerhöhung eintretenden Lebens-
haltungsverteuerung. Dies Verlangen iſt verfrüht, weil die An
gelegenheit zurzeit unter den Arbeitgebern und Arbeitnehmern
noch ſelbſt erörtert wird. Die Zentralarbeitsgemeinſchaft hat ſich
mit der Frage befaßt und grundſätzlich auf den Standpunkt
geſtellt, daß eine tatſächlich eintretende Verteuerung der Lebens-
haltungskoſten durch Lohnerhöhungen auszugleichen ſei. Sie hat
die einzelnen Arbeitsgemeinſchaften um Weiterbehandlung der
Frage erſucht. Hiernach liegt zurzeit kein Anlaß zum Eingreifen
von reichswegen vor.

Engliſche Verſtärkungen
Berlin, 6. Auguſt.

Wie die Nationalzeitung aus engliſchen Kreiſen erfährt,
haben die Engländer im beſetzten Gebiet Trupven
bereitgeſtellt, um Truppenverſtärkungen nach Ober

eneral in ſeine Schranken zurück

keiten gevaten.

Mit den meiſten Kreiſen der Bevölkerung iſt

en franzöſiſchen Truppenkontingenten inſchleſien nicht unterlegen zu ſein. n
Auüs Oppeln berichtet eine Berliner Korreſpondengz deitalieniſche hen m auch Jtalien habe v t

ſtärküngstruppen für eine etwa nötig werdende c
ſendung nach Oberſhleſien bereilgeſtellt, und zwar ſoll e
dabei um drei Jnfanteriebataillone und eine Abteilung Ärtſllet

handeln. d

127423 enden zu Wnnen. England wünſche auf alle Zu
al

der

Aus Mittelseutſchlans
Grvoitzſchen bei Zeitz, 65. e (Ein ſchwerer t

glücks fall ereignete ſich am Vahnübergang. in Froitihe,Das von Zeitz kommende, vollbeladene Seſßirr der C

hrauerrei Oettler wurde von dem von Camburg kommenden
Zuge erfaßt und teilweiſe zertrümmert. Der Geſchirrführer
welcher wie durch ein Wunder nur einige Quetſchungen er.

litten hatte, wurde dem Zeitzer De überwieſen Ein
Pferd hatte durch dieſen Anpwall ſo ſchwere Verletzungen er.
halten, daß es nach kurzer Zeit ſtarb, das andere iſt mit
einigen Hauatabſchürfungn davongekommen.

Halberftadt, 5. Auguſt. (Feſtge nommene Bahn.
diebe.) Den fortgeſetzten Beraubungen von Stückgut auf dent
hieſigen Güterbahnhof iſt dadurch ein Ende wor daß
drei Güterbodenarbeiter, die als Täter enklarvt wurden, feſt.
genommen werden konnten.

Altengrabow, 5. Auguſt. (Ein neuer Waldbrand
bei Altengrabow.) Vor einigen en brach in der
Stagktsforſt weinitz erneut ein Waldbrand aus, deſſen Ent.
ſtehen wieder durch Geſchoſſe der Reichswehrartillerie verurſacht
worden war. Brande fielen rund 300 Morgen Wald
beſtand zum Opfer. Die Reichswehrkruppen und Feuerwehren
der Umgebung beteiligten ſich an den Löſcharbeiten.

Weimar, 5. Auguſt. (Zum Wahlkampf in Thi,
ringen.) Es beſtätigt ſich, daß die Wahlen zum Landtag von
Thüringen am Sonntag, 11. September, ſtattfinden. Die Wähler
liſten Gr ſpät ſtens vom 13. Auguſt ab auszulegen.

Greiz i. V., 3. Auguſt. (Die 17. aupttagung der
Allgemeinen evangeliſch-lutheriſchen Konfe,
ren z) iſt in Greiz zuſammengetreten und hat gegen 300 Geiſt
liche aus ganz Deutſchland hier zuſammengeführt. Der inter
nationale Charakter der Konferenz drückt ſich aus in der Teil
nahme von Geiſtlichen aus Amerika, Schweden, Ungarn, der
TſchechoSlowakei und der Baltenländer.

w. Greiz, 5. Auguſt. (Vom Blitz erſchlagen.) Vei
einem Gewitter, das dem Vogtlande ergiebigen Regen brachte,
ſchlug der Blitz in eine Gruppe von Ernteleuten. Die Frau des
Gutsbeſitzers Michel wurde erſchlagen, das Pferd getötet und der
Wagen zertrümmert. Eine in der Nähe ſtehende Arbeiterin
wurde betäubt.

Giften' bei Sarſtedt, 5. Auguſt. (Streit mit töt.
lichem Ausgang.) Der Verwalter Naye und der Schweizer
Braſche auf dem Dißmerſchen Hofe waren wiederholt in Streitig

Als der Schweizer eine Vorladung zu einer Ge
richtsverhandlung bekam, wurde er ſehr erregt, warf dem Ver
walter einen Backſtein ins Geſicht und ſchlug ihn mit der Fauſt
dermaßen, daß Naye beſinnugslos wurde. Wieder zu ſich ge
kommen, ergriff der Verwalter die Schußwaffe und ſchoß den
Schweizer tot.

Kleine Provinznachrichten
An der Taubſtummen- und Blindenanſtalt in Weimat

wurde die Taubſtummenlehrerin Elſe Berndt angeſt'llt. Jr
Gotha finden am Sonntag, 11. September, die Neuwadlen zu
Stadtverordnetenverſſ R zweier Mitglieder des Stadtrat
(Senatoren) ſtatt. x Der Gemeinderat von Gera (R.) wählt
mit einer Stimme Mehrheit Rechtsanwalt Dr. Künkler aus
Bremen zum beſoldeten und Handelsſchuloberlehrer Krauß aus
Gera zum unbeſoldetene Stadtrat; beide gehören ven Link“-
parteien an. x Die Belegſchaft des Hirſch-Kupferwerts in
Jlſenburg beſchloß, 40 Progent Lohnerhöhung zu fordern.
Die Metallarbeiter in Weida nahmen nach Bewilligung einer
Lohnzulage die Arbeit wieder auf. Vermutlich infolge Brand
ſtiftung brannte eine dem Rittergut Cottendorf gehörige Scheune
mit Erntevorräten im Werte von 20000 Mark und e'nigen
land wirtſchaftlichen Maſchinen völlig nieder. Auf dem Ritter
gut Werna wurden die Stallgebäude ein Raub der Flammen.
In Oberroßla erlitt die Mühle durch Feuer berrachtlichen
Schaden. Auf dem Regentenplatz in Greiz wurde der 7fährige
Ernſt Lenk von einem Laſtkraftwagen, unter den er wahrend
des Haltens gekrochen war, überfahren und getbtet. In
Schotterey fiel das 4jährige Söhnchen des Maurers Max Jahn
in einen Topf mit kochendem Waſſer und erlitt ſo ſchwere Ver

letzungen, daß es ſtarb. t
Philharmonie

Das Konzertfahr 1921/22
Die Philharmoniſche Geſellſchaft, die für
die Pflege der Orcheſtermuſik in Halle ähnliches be
deutet, wie die Robert-FranzSing- Akademie für das Chor
weſen, der Händel- Verein für altklaſſiſche Muſik, veranſtaltet
im kommenden Winter für ihre Mitglieder 8 große
Symphonie- Konzerte unter Leitung von Benno
PlIätz und unter Mitwirkung von hervorragenden
Soliſten. Das Orcheſter wird vom hieſigen Stadt
theater Orcheſter und vom Philharmoniſchen Orcheſter ge
ſtellt, beide Orcheſter werden weſentlich verſtärkt. Von be
reits verpflichteten Soliſten ſind u. a. zu nennen: Grele
Stück gold, die jugendfriſche Münchener Sopraniſtin,
die in ganz Deutſchland als eine der hervorragendſten
Lieder-Sängerinnen gefeiert wird, ferner die berühmte
Ungariſche Klavier-Virtuoſin Alice Ripper, der aus dem
Vorjahre bekannte Celliſt Profeſſor Georg Wille und der
vortreffliche Leipziger Gewandhaus-Konzertmeiſter und
Schwiegerſohn Nikiſch's Edgar Wollgandt. Auch die
aus Skandinavien zurückgekehrte Eliſabeth Rethberg
wird wieder ſingen und unſer einheimiſcher Dr. Moſer
wird Mähler'ſche Orcheſterlieder zum Vortrag bringen. Die
Konzertleitung hat ganz beſonders gewählte, ſtilvolle Pro-
gramme aufgeſtellt und dabei neben allbeliebten, berühmten
Meiſterwerken vieles berückſichtigt, was in Halle ſelten ge-
ſpielt oder unbekannt iſt. Außer dieſen Hauptkonzerten ver
anſtaltet der Verein für ſeine Mitglieder zu mäßigen Prei-
ſen eine Anzahl von Sonder-Konzerten.

Als Höhepunkt des kommenden Halliſchen Konzert-
winters dürfte das große Konzert am 27. November gelten,
das der weltberühmte Leipziger Dirigent Geheimrat Pro
feſſor Dr. Arthur Nikiſch nach ſeiner Rückkehr aus Süd-
Amerika mit dem Leipziger Gewandhaus-
Orcheſter hier geben wird. Nikiſch wird Bruckner,
Strauß und Wagner dirigieren. Weiterhin ſind in
SonderKonzerten Aufführungen der Liſzt'ſchen Fauſt-
Symphonie, der Auferſtehungs-Symphonie
und des Liedes von der Erde von Mahler geplant,
ferner Kammermuſik Abende des in Halle noch unbekannten
VLeivaiger Gewandhaus-Quartetts, ſowie Lieder-

abende von Claire Dux, Eliſabeth Rethberg, Emmi
Leisner.

Die Einheitspreiſe für die Konzerte können dadurch,
daß der Unternehmergeſichtspunkt ausgeſchaltet iſt, dem
Selbſtkoſtenpreis entſprechend niedrig feſtgeſetzt
werden. Den bisherigen Mitgliedern werden ihre
Plätze bis zum 24. Auguſt reſerviert. Neue Mit-
glieder werden bei Hothan angenommen. Nicht-Mit-
glieder können den Konzerten nur beiwohnen, falls Platz
vorhanden bleibt und dann zu weſentlich erhöhten Preiſen.
Mitgliedskarten und Proſpekte bei Hothan, Große Ulrich-
ſtraße.

T AZ— Ö.

Deutſcher Burſchenſchaftstag
Die mit dem Deutſchen Burſchenſchaftstag verbundenen Feſtlich-

keiten ſtanden unter der Devbiſe: „Freiheit, Ehre, Vaterland!
Die im „Fürſtenhof“ zu Eiſenach von hohem Jdealismus getragene
Feſtrede Dr. Herzog s (Teutonia-Karlsruhe) würdigte die Be
deutung des alten Burſchenſpruchs unter Beziehung auf die
Gegenwart und zeigte den jungen Kommilitonen den Weg, den
„Freiheit, Ehre, Vaterland“ ſie zum Wiederaufbau Deutſchlands
führen ſoll. Jn einer Zeit, da ſich der Geiſt ſchnöden Materia
lismus und der Veräußerlichung, ſowie eine ehrloſe Geſinnung
in weiten Schichten des Volkes breitmachen, da die Worte viel
fach mit dem Maßſtab des Geldes gemeſſen werden, ſoll die aka
demiſche Jugend in reiner Seele dem Vaterland die Liebe be-
wahren und auch aus den unglücklichen Tagen der Gegenwart
durch innere Feſtigung Feierſtunden des Glücks herauszuholen
verſtehen. Der Aufſtieg des Vaterlandes iſt letzten Endes eine
Frage der Moral und des Gemüts.

Bürgermeiſter Schneider Eiſenach (Alemannia Straß
burg) widmete unter Bezugnahme auf die engen geſchichtlichen
Beziehungen der Burſchenſchaft zu Eiſenach und der Wartburg
und im zuverſichtlichen Gedanken an den in weihevoller Abend-
ſtimmung auf dem geweihten Boden der Wartburg erneut abge
legten Treuſchwur zur Mitarbeit an Deutſchlands Wiederaufbau
der Deutſchen Burſchenſchaft begeiſterte Worte, und ein Alter
Herr der Burſchenſchaft Konſtanzia-Prag beſprach in Erinne-
urng an die ungeheuren Kulturwerte Deutſch-Böhme is die Be
deutung des Zuſammenſchluſſes aller Deutſchen, ſeiner Freude
beſonderen Ausdruck darüber gebend, daß der nächſte
Deutſche Burſchenſchaftstag in Deutſch-Oeſter-
reich abgehalten werden ſoll.

Recht eindrucksvoll geſtaltete ſich
ſchenſchaftsdenkmal. Die

die Feier am Bur-
Feſtrede des Geheimrats

mann.

Prof. Aſchoff (Alemannia-Bonn) führte folgenden Gedanken-
gang: Mit einem Gebet auf der Wartburg wurde der
Burſchentag eröffnet, mit einem Gelöb nis am Denkmal ſoll
er geſchloſſen werden. Als wir alten Burſchenſchafter vor
30 Jahren den Plan zum Denkmalsbau faßten, wollten wir ihn
den Jünglingen weihen, die im Kampf für die Einheit des
Vaterlandes ihr Leben ließen. Es iſt ein Mauſoleum der
deutſchen Hoffnungen und Errungenſchaften geworden, und
immer noch müſſen neue Namen als Opfer deutſcher Voolkstreue
in ſeine Säulen gegraben werden. Trauernd, vor allem a
um das uns entriſſene Straßburg, das uns nie vergeſſen läßt,
daß der Herzſchlag deutſchen Weſens vom Elſaß ſeinen Ausgang
nahm, ſind wir am Denkmal verſammelt. Mit ſeinem Blick auf
die Wartburg gibt es uns einen Hoffnungsſtrahl für die Zu
kunft. Die Burſchenſchaft, welche die Einheit der Brüder zum
erſtenmal verkörperte, möge auch jetzt wieder der erſte Stein
zum Wiederaufbau des Reiches werden. Die wahren Farben
ſchwarz weiße rot müſſen im Herzen des deutſchen Volkes
als Farben der Mahnung, Hoffnung und Zuverſicht heilig
bleiben.

Die Burſchenſchafter legten am Grabe Dr. Fritz Reuter
am Bismarckdenkmal und in der Gedächtnishalle des Burſchen
ſchaftsdenkmals Eichenkränge mit ſchwarzrotgoldnen Schleifen

nieder. Arno KönigC

DanteFeier. Jm September 1921 wird in allen Länderr,
ſoweit die europäiſche Kultur reicht, die 600. Wiederkehr
des Todestages Dante Alighieris gefeiert werden
Ueber die Schranken der Völker und Zeiten hinweg gedenkt au
das deutſche Volk dieſes großen Mannes und ſeines ünſterblichen
Werkes, mit deſſen Deutung die beſten deutſchen Geiſter gerungen
haben. Mehr als je ſcheint es nötig, dem ſittlichen Ernſt,
ſtrengen Gerechtigkeitsliebe zu huldigen, die Dante verkörver.
In ſhwerer Zeit wird die Göttliche Komödie mit dem tiefen Ein
blick in das Menſchenleben, ihren erhabenen Jdeen, ihren
ernſten Mahnrufen zur inneren Einkehr Verſtändnis finden.Daher hat der preuſiſche Kultusminiſter angeordnet, daß in
Taufe dieſes Jahres, zumal im September, in den höheren Lehr
anſtalten ſowie in den Lehrerbikdungsanſtalten Dantes
ſeines Werkes in einer den verſchiedenſten Stufen entſprech
Weiſe gedacht wird.

Deutſche Gedichte. Zur Wiederholung und zur Erinue
rung für Schule und Volk. zuſammengeſtellt von Prof. J- Feld
mann M.Gladbach, Volksvereinsverlag G. m. b. H. Preit

ark.
Jeſu Perfönlichkeit, eine Charakterſtudie von Karl Weidel

Verlagsbuchhandlung Carl Marhold, Halle. Preis 10
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ernden Tiefſtand des Geſchäftes, während die Elek-

Vom 1. bis 6. Auguſt,
t n Wochen füllt die politiſchen Spalten allere etwas anderes mehr als die Frage der

t en des Oberſten Rates mit allen ihren Begleit-
finden und vorherigen Verwicklungen. Nun iſt es end
net daß die Jnſtanz, die über das Schickſal unſerer
Bee drdutrerenn zu entſcheiden hat, zuſammen-

n wird, um das letzte a zu fällen. r haben erſt
nigen Tagen wieder ausgeführt („H. Z. 354), daß eine
eißung des einheitlich durchorganiſierten oberſchleſi-
Snduſtriegebietes von kataſtrophaler Bedeutung ſein

In zahlreichen Denkſchriften hat die Regierung
legt. von welch einem Verluſt Deutſchland in wirk

licher Beziehung getroffen werden würde, wenn die
ngspläne der Entente Wirklichkeit werden ſollten.
hat leider nicht viel mehr im Laufe der Zeit getan, um

Schickſal abzuwenden, hat ſich vielmehr immer als
es Volk dem Willen der Alliierten gefügt. Ein neuerer
erner Proteſt der Reichsregierung iſt die Druckſchrift
e wichtigſten wirtſchaftlichen Folgen einer Abtrennung
iſchleſens von Deutſchland“ geweſen, in der eingeh
legt wird, wie Deut ſgiane einen großen Teil ſeiner
enbaſis, einen erheblichen Teil ſeiner Eiſenbaſis, den
wiegenden Teil ſeiner Zinkproduktion verlieren würde,
hürde damit für ſeine wichtigſten induſtriellen Rohſtoffe
ſeinem Ausfuhrland zu einem Einfuhrland.
eine ihren Bedarf deckende eigene Kohlen und Eiſen
kann Deutſchland als Jnduſtrieland nicht weiter be-

Die Jnduſtrie allein gibt Deutſchland die Möglich-
ſeine Bevölkerung von über 60 Millionen, von denen
iionen von den Erzeugniſſen des Heimatlandes leben
en, zu ernähren. Deutſchland muß heüte- nur um
zu verhungern, noch viel mehr induſtriell tätig ſein,
viel mehr exportieren. Wie aber ſoll die deutſche Jn
je die vermehrten Leiſtungen vollbringen, wenn ihr

unentbehrlichen Rohſtoffe entzogen werden? Verliert
chland die oberſchleſiſche Montaninduſtrie, ſo kann es

r die Keparationsleiſtungen aus dem Friedensver-
noch die Ernährung ſeiner jetzigen Bevölkerung voll

gen. Der Skand der Wirtſchaft würde um Jahrzehnte
ſinken. Auch die Rückwirkung auf die Weltwirtſchaft
kataſtrophal. Als Käufer auf dem Weltmarkte würde

ſchland ausſcheiden. Büßt Deutſchland aber ſeine
ffraft ein, was unausbleiblich eintreten muß, wenn
à induſtrielle Weiterentwicklung und ſeine Ausfuhr-
igkeit eingeſchränkt werden, ſo würden ſich hiermit not
dig einſchneidende Wirkungen auf die geſamte Welt
ſchaft ergeben.

In die kommende Woche fällt alſo die Entſcheidung
unſer Oberſchleſien und damit um unſere wirtſchaftliche
iunft, die ja leider voll und ganz unter der Herrſchaft
„Reparation“ ſtehen wird.
Der in der letzten Woche herausgegebene Bericht über
del und Gewerbe im Juli, den die preußiſchen Handels

mern veröffentlichten, ſpricht auch davon, wie groß der
ifluß der Reparationsleiſtungen auf die geſamte deutſche
haft iſt. Das Fortſchreiten der Teuerung macht ſich

Von den einzelnen Gebieten ſei beſonders die
liind u ſt ri e hervorgehoben, die immer noch, infolge
ungenügenden Preiſe von der geplanten Preis

öhung haben wir berichtet ohne große Vorteile
itet, zumal auch das Auslandsgeſchäft, das einzig loh-
den Gewinn abwarf, vollſtändig ſtockt. (Wir verweiſen
auf die Ausführungen des Vorſitzenden im Sauer-
zern in Nr. 355 unſerer „H. Z.“.) Die chemiſche

duſtrie meldet leichte Abſatzbeſſerung, Zellſtoff-
Papierinduſtrie ſind nach wie vor in einer be
gten Lage. Die Baumwollinduſtrie, die

ellmärkte und die Tuchinduſtrie können ange
t der immer noch herrſchenden Abnahmefurcht mit dem
ligeſhäft zufrieden ſein. Teilweiſe war in der Tuch
duſtrie die Nachfrage ſogar ſtürmiſch. Die Groß
eninduſtrie hatte befeſtigten Markt; immerhin

die erzielten Preiſe noch erheblich unter den Selbſt
Die Maſchineninduſtrie meldete fort

XII Du

izitätsinduſtrie durch die fortſchreitende Be
ung des Baumarktes zufriedenſtellende Reſultate er

e. Auch die heimiſche Jnduſtrie hatte, ſoweit es we
tens die Eiſengießereien und Maſchinenfabriken angeht,
er einer Flaute zu leiden. Das ſpricht auch der geſtern
ausgegebene Geſchäftsbericht der Concordia A.G.
dalle aus. Die Geſellſchaft, deren Ergebnis aber trotz
in recht günſtiges „infolge guter Dispoſitionen“ iſt,
bſichtigt auch ihr Kapital zu erhöhen. Der Kapital-
urf der Induſtrie iſt nach i ken ſeit e

i ä zurückgegangen, jeAnzeichen vor, daß neue große Kapitalaufnahmen in
e beabſichtigt werden. Der Kapitalbedarf ſeit

ma des Jahres zeigt folgendes Bild:

n n e denre re7 z 1651390 636 2393
19 90 143 80920 132 694 283480 195 86 11799 47 4814 152517,86 7 470,20 1035,19

d i 2509 7Die Veſorgnis, die man in den letztvergangenen Wochen

985
600,13

unſere Ernte hatte, iſt leider Gewißheit geworden. Noch
r ſtrahlt die glutheiße Sonne vom Himmel und ob
in der Berichtswoche gerade im Halleſchen Bezirk und
i eldeutſchland ergiebige Regenfälle infolge heftiger

mich t dergeichnen waren, iſt die erwünſchte Abküh-
eingetreten. Die Körnerernte, deren Bergung

faſt vollendet iſt, kann nur als mittel angeſprochen wer-
den. Hackfrüchte und Kartoffeln ſind in unſeren Gebieten
zwar etwas erfriſcht worden, aber nach wie vor beſteht für
e Gefahr. Dieſe Lage hat naturgemäß auf den

roduktenmärkten einige Verwirrung angerichtet. Nach
der Aufgabe der Zwangswirtſchaft für Getreide nahm man
in eingeweihten Kreiſen an, daß zuerſt geſteigerte Preiſe

Markt behaupten werden, weil freier Getreidebeſtand
nicht vorhanden war und Mühlen und Händler erſt einige
Eindeckungen auf Lager vornehmen wollten. Nach einiger
Zeit wäre eine Stabilität in den Markt gekommen, wenn
nicht die Hitzeperiode zur Erhöhung des Wertſtandes un
ſeres Getreides beigetragen hätte. Die Futtermittel zogen
an. Heu, das im Juni etwa 25 Mark gekoſtet hatte, wurde
zu 60 und mehr Mark gefragt. Für Weizen wurden Preiſe
geboten, die über Weltmarktparität lagen und ſchließlich
die Käufer ſelber ſtutzig machten. Man könnte in dieſem
Zuſammenhang von unglücklichen behördlichen Aktionen
reden, könnte fernerhin beſonders die Verbilligungsaktion
für Mais geißeln, muß aber ausdrücklich feſtſtellen, daß
der Landwirt meiſt machtlos dieſem Treiben gegenüberſteht
und durch den tollen Wirbel des durch die Verhältniſſe be
dingten Handels recht vorſichtig geworden iſt.

So drückt ſich die Wirtſchaftskriſe, die in einzelnen
Ländern mit verſchiedener Heftigkeit tobt, bei uns beſonders
ſtark aus. Was Wunder in der Zeit der ſchwierigſten
Ernährungslage, des endlichen Uebergangs zum freien
Handel und der Tage, da Deutſchland wieder wirtſchaftlich
vor einer Entſcheidung ſteht, deren ungünſtigen Ausfall
wir nur mit geballten Fäuſten und zuſammengepreßten
Lippen ertragen dürfen. H. H.
K. G. und G. m. b. H. im erſten Halbjahr 192t

Nach einer Notiz in der vom ſtatiſtiſchen Reichsamt heraus
gegebenen Zeitſchrift „Wirtſchaft und Statiſtik wurden im erſten
Halbjahr 1921 446 neue A.-G. gegründet, das iſt im Durch
ſchnitt monatlich 74. Die meiſten Gründungen erfolgten im April
(99), die wenigſten im März (58). Das inveſtierte Kapital be
trägt nominell 1555 Mill. M., der Kurswert 1604,4 Mill. M., das
iſt durchſchnittlich im Monat 259 bzw. 267,3 Mill. M. Als für
Halle beſonders erwähnenswert ſeien von den Neugründungen
aufgeführt im März: die Sächſiſch- Thüringiſche Ver
ſicherungs- A. G., Leipzig, 10 Mill. M.; im April: die
Teppichfabrik- Zentrale A. G., Leipzig, 15 Mill. M.
im Mai: die Bayernwerk-A.-G., München, 100 Mill. M. und im
Juni: die Mansfeldſche Kaliwerke-A.-G., Eisleben,
25 Mill. M.

Kapitalerhöhungen haben im gleichen Zeitraume
1291 A.G. vorgenommen, und zwar um nominell 7988,1 Mill. M.
zu einem Kurswerte von 9820,6 Mill. M. Von den beteiligten
Geſellſchaften ſeien genannt: Februar: Siemens u. Halske A.-G.,
134 Mill. M., Gelſenkirchner Bergwerks-A.-G., Gelſenkirchen,
180 Mill. M., Deutſch-Luxemburgiſche Bergwerks- und Hütten
A.G., Vochum, 130 Mill. M.; März: Norddeutſcher Lloyd, Bre
men, 125 Mill. M., Daimler-Motorenwerke-A.-G., Stuttgart,
89 Mill. M.; April: A. E. G., Berlin, 30 Mill. M.; Mai: Farb
werke von Meiſter, Lucius u. Brüning, Höchſt a. M., 178 Mill.
Mark, Hapag, Hamburg, 50 Mill. M., Knorr-Bremſe-A.-G., Ber
lin, 50 Mill. M.; Juni: Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer
u. Co., Leverkuſen, 178 Mill. M., Badiſche Anilin- und Soda-
fabrik, Ludwigshafen, 178 Mill. M., Bahyriſche Vereinsbank,
München, 158 Mill. M., Lothringer Hütten und Bergwerksverein
A.G., Rauxel i. Weſtf., 53 Mill. M., A.G. für Anilinfabrikation,
Treptow bei Berlin, 53 Mill. M.

Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung
wurden von Januar bis Juni 1921 6031 mit 2128,5 Mill. M.
neugegründet, Kapitalserhöhungen nahmen im
gleichen Zeitraume vor 1370 G. m. b. H. in Höhe von 768,5 Mill.
Mark. Unter den Neugründungen ſind erwähnenswert im
Januar die Ammoniakwerke Merſeburg-Oppau,
Ludwigshafen am Rhein, mit 500 Mill. M., die Stickſtoff
Kredit G. m. b. H., Berlin, mit 500 Mill. M., und im April
die Matth. Stinnes G. m. b. H., Mülheim-Ruhr, mit 20 Mill. M.
und die Eilveſe G. m. b. H., Berlin, mit 14,3 Mill. M.

An Aktiengeſellſchaften beſtanden am 30. Sep-
tember 1909 5222 mit einem nominellen Kapital von 14 722,8
Mill. M., am 31. Dezember 1919 5710 mit 20 984,4 Mill. M., die
s durch die infolge des Waffenſtillſtandes und des Verſailler

ertrags eingetrenen Gebietsabtretungen auf 5345 A.G. mit
20 284,4 Mill. M. vermindern. Am 81. Dezember 1920 beſtanden
im damaligen neuen Reichsgebiete 56657 A.G. mit 29 026,8 Mill.

Mark Nominalkapital. Hth.Aktiengesellsehaften
Grube Leopold bei Edderitz Akt.-Geſ. Die Verwaltung

keruft für den 20. Auguſt eine außerordentliche General
verſammlung zur Beſchlußſfaſſung über Erhöhung des Grund
kapitals um 18 Mill. Mk. auf 86 Mill. Mk. mit Dividenden
berechtigumg vom 1. Januar 1922 ein. Die Aktien ſollen von
einem Ba ſortium z 135 pCt. übernommen und im
Verhältnis von 1 1 den Aktionären zum Kurſe von 140 pCt.
angeboten werden. Außerdem werden 15 Mill. Mk. 5proz. Teil
ſchuſdverſchreibungen von den Banmken der Geſellſchaft über
nommen. Die Kapitalbeſchaffung erfolgt zum Zwecke des
weiteren Ausbaues des im Aufſchluß befindlichen Grubenfeldes
bei Paukitzſch und zur Errichtung einer Brikettfabrik daſelbſt.

Kaliwerk Wilhelmshall. Jn der Gewerkenverſammlung
wurde die Jahresrechnung für 1920 genehmigt. Es ergiebt ſich
nach Abſchreibungen von 2871 700 M. und nach Auszahlung
einer Ausbeute für das erſte Vierteljahr 1920 von 7500 M. ein
Verluſt von 18 700 M. Sodann wurde der Grubenvorſtand
ermächtigt, eine Hypothekavanleihe bis zum Betrage von 12
Mill. Mk. m Verhandlungen mit der Deutſchen

ebernahme dieſer Anleihen ſeien bisher nicht

Sommer
handlungen eintreten. Ob dieſe zu einem Reſultat führen,
laſſe ſich nicht ſagen. Da in Amerika die Kunſtdüngerläger
geräumt ſeien, ſo ſei Hoffnung vorhanden. Der Jnlandabſatz
habe C Es werde aber ſchlecht bezahlt; deswegen ſei
eine Erhöhung des Kalipreiſes notwendig, falls nicht weitere
Arbeiterentlaſſungen vorgenommen werden ſollen. Das
Werk Wilhelmshall habe in techniſcher Beziehung eine Um

e

c

o G. Auguste b. Bittert A.

Versehiedens toten t
Getreide-Umlage für die Provinz S Nach dem

Verteilungsplan für die Aufbringung der GetreideUmlage aus
der diesjährigen Ernte hat die Provinz Sachſen insgeſammt
3 057 648 Doppelzentner Getreide aufzubringen. Hiervon ent
fallen auf den Regierungsbezirk Magdeburg 1874 049. Merſe
burg 1 440 624 und Erfurt 242 075 Doppelzentner.

Der Ankauf von Gold, für das Reich durch die Reichsbank
und Poſt erfolgt in der Woche vom 8. bis 14. d. Mts. wie in der
Vorwoche zum Preiſe von 340 Mark für ein 20-Mark-Stück, 170
Mark für ein 10-Mark-Stück. Für ein Kilogramm Feingold
zahlt die Reichsbank 47600 Mark und für die ausländiſchen
Goldmünzen entſprechende Preiſe.

Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle
(Saale) (einſchließlich der anſchließenden Privatbahnen) wurden
am 5. d. M. für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine ge
ſtellt 57850 Wagen zu 10 Tonnen, nicht geſtellt 450 Wagen zu
10 Tonnen.

Elbeſchiffahrt. Am 5. Auguſt traf in Aken ein: Eilſchlepp
dampfer Julius Krümling III.

S

Wochenmarkt in Halle.
Rach unſeren Notierungen wurden am Son

ſchnitt bezahlt für:
Kartoffeln 1 Pfd. 0,S-1,00
Weißkohl 1 Pfd.
Farineteh 1 Pfd.
Rotkohl 1 Pfd.
Blumenkohl 1 Stück
Grüne Bohnen i Pfd.
Salatbohnen 1 Pfd.
Kohlrabi 1 Mdl.
Mohrrüben 1 Pfd.
Radieschen 1 Bd.
Rettiche 1 Stück
Rhabarber 1 Pfd.
Grüner Salgt 1 Stück
Zwiebeln 1 Pfd.

d im Durch

Einlegegurken 1 Modl. 2,50-5,00
Tomaten 1 Pfd. 3,25

Vſirſiche 1 Pid.
Aprikoſen 1 Pfd.
Heidelbeeren 1 Pfd..
Pflaumen 1 Pfd.
Pflaumenmus 1 Pfd.
Sauerkirſchen 1 Pfd.
Birnen 1 Pfd.
Aepfel 1 Pfd.
Stachelbeeren 1 Pfd.
Butter „-Pid.-Stück 14,50-15,00
Matz 1 Pfd. 4,00--4,25Schoten 1 Pfd. Kuſt t Siig 106 89oten JSalatgurken 1 Stück

Sonſt wurden auf dem Markte noch Fleiſch und Wurſtwarenſowie Geflügel und Fiſche feilgeboten. ſ f

860
--8,00

375-4,00
5,00

9

o

Hallesehe Votierungen, Halle a. S, 6. August 21.
4 W. Welssenf. Br.- A. v. 189Anleihen3 e Hall. Stadt-Anl. v. 1886

i v. is928 Hall. St F. v Ivoo, S. III

4 15004 V. 19054 19104 o Paväseb. Zentral-Pfäbr.
d. Kaito587 u eoka, 102e

le

14 L. Masoh. F.Zimmer-e 0 A.- G. H.-A r. 103 94.

4 r 4 Kyffn. H. A. ank. bis 1915z Halle-Hettst. Bisenb. A. 4 o G. Lindner H. A. r. 102
v. 1900 Wo Aut v. 1912 v. 1029

J v. 1911 76. e una h bracicd.-mieti. B. i. 68. a
K. Sophie b. Wolmirs-

leben h -Anl.

3 0 99 v v4 Säehs. Ilandseh. Pfdbr.
3z6 0 o 2

provinzial-Anleie

8 ar und Vorschussbank

Yp A. G.5 D. Grubeb. Bittert. H.- A. Riebeoksohe NMontanw. A.- G. 605 2 8. Burbach H. A., r. 103 W. Weissent. Branuk. A.- G 6
5 o Gew GuteHoffnungHyp.- a PapiertabrikAnl. rab. 102 Uwitsger ierfabrik69 G. Leonhardtb. Frankl A. Cönnerner Malztabrik
5 G. Vesta-Hyp.-A. r. 102 Eilend Kattun Manutaktur

Eisenwerk Bräüuner 320.
F. M. F. Zimmermann Co. 2

Vorz.-AHalleseho Masohinen fabrik
boöortlaud-ZementHildebrandseheltanien wert 140

Kaiser vad Schmiedeberg
örbisdorfer Zuckertabrik
fhauserhatte Nr. 1--1000

9 Nr. 1001--4100 250.Gottfried
Wegelin Habne

4 r 9 99 f. 102 97.4 Hall. Pfännèrsohaft- A.
s Je r2hb. 102NManst. Gew. Anl. v. 1s98

Ne v v 1908Es e v r e 1808
4* h 7 v v4 ſo Naumb. Braunk. abg. H.- A.
4 2 o 9 z H. A. r. 102 o
a h A. Riebeck Montan-

werke-Anl. rub. 102
4 Säehs. Thür. Braunkohl. ZuokerraffinVerw. II Anl. röouks. 102 Halle-Hortet.
s Thar. Br.- V. -A, r. 10-e i 44 Waldauer Braunk.-Anl.
4 e M r. 102e
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A. La. 4-
La. B

KuxeBruokd. Nietleb. Zergbau- Ver.

Kirchliche Nachrichten.
Cbriſtl. Gemeinſchaft a. d. Landestirche) Margaretenſtr. 5:

Sonntag 11 K., 8, Evangelijation. Donnerstag 8 B. Method.Gemeinde (Aktusgebäude Franck. Stitunyen): Sonntag 1,10 G.,
ab. 8 G., Donnerstag 8 B. Ammendorf: 11 G. v. Stein.
Beeien: 9 v. Stein. Büſchdorf: 9 Krüger.

Die Alpenrieſen von dem kleinen Phänomobil bezwungen!
Aus Altdorf (Schweig) erhalten die PhänomenWerke, A.G.,
Zittau i. Sa., folgende Zuſchrift: „Jhr omobil bis heule
ut gearbeitet und ſind wir mit gut zurieden. Wir haben den Wagen ſchon mehrmals mit Erfolg

empfohlen; ſpeziell bei Fahrten im Gebirge (Gotthard 2112Meter und Furka 1769 Meter Jat ſich die Maſchine
ſehr gut bewährt.“ Die Leiſtungen bezeugen eindringlich die
überlegene Klaſſe des Phänomobils, das nebenbei auch bedeutend
billiger im Betrieb iſt. als ähnlich ſtarke Vierradwagen.
Nähere Aufklärungen, Vorführungsfahrten c. durch Phänomen,
Leipgig-Sellerhauſen, Paunsdorferſtt. 68, Fernſprecher Nr. 11 362.

Das zahnpulver No. 23*inigt dio Tähne 10 vollkommen, dass sehen

Bee e eA. Steinbach. raße 14; Oskar un., eipzigSirahe 68, B. Berge Steinstraße 48; Max Radler, Rannische
Straße 2; Paulus-Drogerie, Friedriehpl.

Wetterbericht
Wervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes

für Sonntag Zumeiſt wolkig, mäßig eiſe Regen.
tſchriftleiter Heilmul Böttcher.Verantwortlich für denen Teil: t. V. Ernſt Meſſerſchmidt; für Volks

wirtſchaft, Provinz und Sport: Hans Heiling; für den lokalen Teil und
Kommunalpolitik: Erich Sellheim; für Kunſt, Wiſſenſchaft und Unterhaltung

V. Lothar Heberer. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten
ſämtlich in Halle a. S.

Ditto Thiele, Buch u, Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung Halle a. S

eereeee—„xuvvwm
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59h C. A. F. Kahlbaum-Obl, vie

Der C. C. der Borussia,. 16 Markts 992 h

1. Der
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Unterfertigter C. C. erfüllt hiermit die tieftraurige 7 vem Luxu
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5 o Ostwerke- (trüher Breslauer Sprit-) Obl. ne

I. A. Clemens. veden der Nesch Apothet: Umſahſte

feuergeſetze
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b) V

Wir sind treibleibena 6. dPflicht, seine lieben A. H. und i. a. O. B. von dem
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lieben A. H.

Justizrat
000Dr. Burt Alander

geziemend in Kenntnis zu setzen.
Vor 2wei Tagen konnte er noch in voller Frische

darunter die 20
(0d Mark f

a) Et

Kohlenſteram 2. August erfolgten plötzlichen Ableben seines Abgeber

ſtände 1

I Vertes un

5 Sehultheiss-Patzenhofer Brauerei-Obl., u e

im Kroeise seiner Corpsbrüder das Stiftungsfest feiern. zum Kurse von Mark be

en

80 und Ausan J RechnunSeit Jahren der Luxre ad ralen zahlt höchste Preise für eineme übso a i vr raus zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahmeo Herrengarderobe, Viliale Halle a. S. teiligunaanlezlich des Hinscheidens meines leben Gatten, des i ad Amitär, unverä II.Bauingenieurs i Nachlasse., h h e IHermann Knoechel en el Nu nzpreche ieh hiermit meinen innigsten Dank aus. r u J. mee r
Im Namen aller Hinterbliebenen 22. Sehülershot 22.) DivideMalle a. S., Magdeb t 47

ma Knoechel geb. Först. Gutſitzende Korſetts agdeburgerstrasseo Jran, Feraghan, wnß c viit

dauer afte 125)200 e, 160)(300 200300 e,Halle a. S., Hohbenxollernstr. 13, den 6. August 1921. m i äl J 4. J a IIb u e denn g. en
l 0 besondere Gelegenhbeit. eſteuH. Schnee Nachfolgoer, i befGr. Steinſtr. 84. Arnold&rocschueMöbel Fabrik T Begrü

Am 2. August e St der Rechts- Dank. Wir warnen, Porsorteppiche bei u KapitcPNPäür die liebevolle Teilnahme bei dem xannten Händlern u kaufen enJusüzraidr Aander R Nineeheiden meines lieben Mannes, r
des Risonbahningpektors Vereitr Na M

Richard Schwä rzo1 Fernapreoher z n Steinstr. 6 m er Relse in Faſ

eſtalwölan, den 4. Anzuet 1921. Herren Speise- u. Sohlat. e
Halle S., den 6. August 1921. Frau Hedwig Schwärzel. Zimmer S Küchen I. Jaehne, f r r

Der Präsident, die Direktoren und ſaseſn, Ha erſchMitgiſeder des and. u. Amtegeriehts. C Holl- Dot denen I Wratzke Steiger, Porter 7 Fawilken Anzeigen n un v mr
MamwenmemenJuwelen Gold Sil ber. Fernruf 7801 Halle a. S. Leipzigerstr. 61/63

hier versehieden.
Wir betrauern in ihm einen liebens- zage auf diesem Wege herzlichsten Dank.

in großer Auswahl, preiswoert.
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ketriebes in der Meiſterlehre wird durch die Ausbildung in rein

önnen, verloren gehen. Der Erfolg einer ſolchen Ausbildung

Tummer 357.a. Jahraang.

Halle, 6. Auguſt

grtur Brauſewetter über Halle
Bekanntlich hat Artur Brauſewetter auf

eine Einladung des Hochſchulrings deutſcher
Art eine Vortragsreiſe durch unſere deutſchen
Univerſitäten unternommen, um vom Schick-
ſal Danzigs und der Oſtmark zu der akade
miſchen Jugend zu reden. Ueber ſeinen Be
ſuch in Halle äußert ſich Brauſewetter in der
„Tgl. Rdſch.“ folgendermaßen

Aber nun will ich weiter erzählen. Von Berlin ging es
h Halle. Hier mußten wir im letzten Augenblick aus

m geräumigen Hörſaal in das Auditorium Maximum
Sehen, und auch dies reichte nicht aus die zahlreichen Hörer
4 faſſen. Man hat ein Herz und eine warme Liebe für uns
n OHſten, ſo ging es mir beim Anblick der unüberſehbaren
Menge durch den Sinn. Und zwiſchen den dunklen und
hellen bürgerlichen Gewandungen die farbenfrohen Mützen
und Bänder der in corpore erſchienenen Verbindungs
tudenten. Wirklich, da iſt es eine Freude, zu reden, und der
erſehnte und draufgegebene Erholungsurlaub iſt bald ver-
ſchmerzt.

Von dem wundervollen Danzig ſprach ich, der kern-
deutſchen Stadt der Türme und Glocken, ſeinen Glocken
ſpielen, ſeinen alten Gaſſen mit den dichtgekuſchelten Häu-
ſern und den poetiſchen Beiſchlägen aus dem Mittelalter,
von ſeinem deutſchen Geſicht und ſeiner deutſchen Geſchichte,
vor allem von ſeinem deutſchen Herzen, das treu und unbe
jrrbar für ſein altes Mutterland ſchlägt, dafür aber freilich
auch fordert, daß dieſes ebenſo feſt zu ihm ſteht, es nicht als
Ausland“ behandelt, ſondern ihm über Berge und Meere,
iber Täler und Flüſſe hinweg, hinweg aber auch über alle
gollgrenzen und Einengungen die helfende, ſtützende Bruder
hand reiche in der einen Loſung: „Up ewig ungedeelt“. Von
unſeren wirtſchaftlichen Verhältniſſen ſprach ich und ihren
immer wachſenden Schwierigkeiten, von völkiſchen Jdealen
und Hoffnungen. Von der unvergleichlichen Schönheit
unſerer Marienkirche und den vielen anderen architekto
niſchen Herrlichkeiten der altdeutſchen Hanſeſtadt. Von der
Lerfaſſung, unſerem Senat, von dem Danziger Heimatdienſt
und der Marienburg, von der Techniſchen Hochſchule, und
mein Aufruf, recht viele Studenten aus dem Weſten und
dem Süden in das ſchöne Danzig zu ſenden, erweckte be
geiſterten Widerhall. Von der deutſchen Kunſt in Danzig
ſprach ich, die durch die im deutſchen wie im künſtleriſchen
Sinne von Rudolf Schaper und Otto Normann in Danzig
wie in Zoppot geleiteten Theater geſtützt würde, und von
inſerer wunderbaren, vom Meere umſäumten, von Wäldern
durchträumten Natur, deren Perle Zoppot iſt wirklich, es
war eine Luſt, vor ſo empfänglichen Hörern von einem io
der Rede würdigen und wichtigen Gegenſtande ſprechen zu

können.

Gegen die Angliederung von Lehrwerkſtätten
an die Kunſtgewerbeſchule

Nachſtehende Entſchließuwg des Mittel ſt ä nd iſſchenhereerva nde zen iſt von der Deutſchnatio-
alen Volkspartei (Landesverband Merſeburg) der
keutſchnationalen Stadtverordnetenfraktion in Halle überſandt
gorden mit der Bitte, für die Vertretung der Wünſche und Be-
ſtrebungen des Mittelſtändiſchen Schutz verbandes nachhaltig ein
zutreten:

Gegen den Ausbau der Unterburg Giebichenſtein zu einer
dunſigewerbeſchule wird ſeitens des hieſigen Handwerks und
Gewerbes kein Einſpruch erhoben. Dagegen wird mit aller
Enlſchedenheit der Angliederung von Lehrwerkſtätten an die
Kunſtgewerbeſchule twiderſprochen, deren Beſuch die Meiſterlehre
erſehen ſoll. Abſchlußzeugniſſe der Kunſtgewebreſchule dürfen
zuf keinen Fall die gleiche Wirkung haben wie das Beſtehen
riner Geſellenprüfung. Die im Schutzverband organiſierten
kandwerksmeiſter und Gewerbetreibenden ſind der Meinung,
daß durch eine Ausbildung in einer Kunſtgewerbeſchule und den
ihr angegliederten Lehrwerkſtätten niemals die Werk
kattausbildung durch den praktiſchen Lehr-
herrn und ſeine Gehilfen erſetzt werden kann. Da-
durch, daß der Lehrling in der Werkſtatt ſeines Meiſters lern:,
iſt es ihm nur möglich, während ſeiner Lehrzeit dauernd mit den
Vünſchen und Erfahrungen der Praxis in Fühlung zu ſtehen.
Dieſe unent ehrliche und unerſetzbare Fühlung mit dem prak-
tſchen Leben und der praktiſchen Ausführung des Handwerke

ſhulmäßiger Art und Weiſe und in Lehrwerkſtätten, die nur
eine beſchränkte Arbeits- und Ausbildungsmöglichkeit bieten

wird ſein, daß die ſo ausgebildeten jungen Leute in keiner Weiſe
den Anſprüchen der vielgeſtaltigen Praxis genügen werden.
Nach der Anſicht aller erfahrenen Lehrherren werden dieſe jungen
Leute im praktiſchen Leben nicht zu gebrauchen ſein, da ſie
mehr Theore!iker als Praktiker geworden ſind. Das wird ſicher
ch nicht zum Vorteil für unſere darniederliegende Wirtſchaft

in können. Das geſamte Handwerk und Gewerbe Halles, ſo
weit es im Mittelſtändiſchen Schutzverband organiſiert iſt,
hittet daher die Vertreter der bürgerlichen Jntereſſen im Stadt-

mlament, dem Ausbau von Lehrwerkſtätten die Erfahrungen
nd Notwendigkeiten der Praxis entgegenzuhalten und ihre

me nicht für die Angliederung von Lehrwerkſtätten an die
dunſtgewerbeſchule abzugeben.

Sei weiterer Ausgeſtaltung der Kunſtgewerbeſchule halten
vir es für im Intereſſe der Geſamtheit liegend, wenn vor
ewm Veſchluß die Erfahrungen und Wünſche des ſelbſtändigen
handwerks eingeholt werden. Auch bei ähnlichen Projekien
n wir, bevor in die endgültige Beratung eingetreten wird,
n Teil der Bürgerſchaft zu befragen, der von denſelben am
d betroffen wird und der auch die Mittel aufbringen muß.
e Sertreter im Stadtparlament und die Bürgerſchaft ſollter

ſändiger Fühlungnahme ſtehen.

h

T Staatsbeihilfen für die oberſchleſiſchen Flüchtlinge undSenten. Der preußiſche Staat gewährt allen oberſchleſiſchenamten.
ingen Beihilfen, um ſie vor der äußerſten Not zu be

en. Den geflüchteten und ausgewieſenen Beamten werden

Beilage zur Halleſchen Seitung
zunächſt 750 (600 M.) und 125 M. Kindergeld monatlich als
Beihilfe gewährt und ihnen alle Sachſchäden vergütet. Jn be-
onderen Fällen wird Sonderurlauß bewilligt. Für die übrigenomten ſorgt das Verſorgungsamt in Berlin. Die Mittel für
die oberſchleſiſchen Flüchtlinge werden ſpäter durch Nachtragsetat
vom Landtag angefordert werden.

Die Arbeitergruppe der deutſchnationalen
Dolkspartei

hielt geſtern abend ihre ſehr ſtark beſuchte Monatsverſammlung
ab. Herr Barts von der Deutſchen Vereinigung ſprach in
anſchaulicher, feſſelnder Weiſe über den Friedensvertrag von
Verſailles.

Folgende Kundgebung und Entſchließung fanden
einſtimmige Annahme:

„Jhren lieben Kameraden Voldt und Dithmar.
Die am 5. Auguſt 1921 verſammelten Mitglieder und Gäſte

der deutſchnationalen Arbeitergruppe Halle (Saale) ſenden
hiermit ihren beiden lieben Kameraden die herzlichſten Grüße
und rufen ihnen zu, den Mut nicht zu verlieren, obwohl dies
nicht mehr als verſtändlich ſein müßte, da dieſe Verurteilung
niemals der Dank des Vaterlandes ſein kann und darf. Wir
verſprechen, unſeren Kameraden jederzeit mit Rat und Tat bei-
ſtehen zu wollen. und ſollten wir dabei das Letzte, was uns lieb
iſt, unſer Leben, für ſie hingeben. Wir bitten deshalb, ſich jeder-
zeit vertrauensvoll mit irgend einem Wunſche oder Bitte an ugs
zu wenden und wir verſichern, Jhnen Beiden die Leiden erleich-
tern bezw. ganz abnehmen zu wollen.

Mit einem dreimal kräftigen Heil die herzlichſten Grüße.
Die Mitglieder der deutſchnationalen Arbeitergruppe.

Robert Kleinlein, 1. Vorſitzender.
Entſchließnung.

Die am 5. Auguſt 1921 verſammelten Mitglieder der deutſch
nationalen Arbeitergruppe Halle (Saale) erhebt ganz energiſchen
Proteſt gegen die Verurteilung der beiden tapferen
UBoothelden Boldt und Dithmar, welche als Untergebene des
Kommandanten nur ihre Pflicht getan haben. Die Verſammel-
ten verlangen von der Regierung, daß ſie dieſe beiden unbedingt
begnadigt und erwarten fernerhin von der Regierung, daß dieſe
dahin wirkt, daß kein Gericht wieder zuſammentritt, bezw. gegen
deutſche Offiziere und Mannſchaften gerichtlich vorgeht, bevor
nicht gegen die über 400 zählenden franzöſiſchen Kriegsverbrecher
vorgegangen wird, bezw. dieſelben verurteilt werden.

Wir erwarten von der Regierung die ſofortige Be
gnadigung bezw. Freilaſſung der Beſten ihrer Beſten
deutſchen Helden.

Die deutſchnationale Arbeitergruppe.
Robert Kleinlein, 1. Vorſitzender.

Jm Laufe der Verſammlung meldeten ſich zahlreiche neue
Mitglieder an. Allen national geſinnten Arbeitern erteilt
jederzeit Auskunft betreffs Beitritt zur Arbeitergruppe Herr
Robert Kleinlein, Schulſtraße 11.

Vortragskalender der Deutſchnationalen
Volkspartei,

Volksverein Halle- Saalkreis.
Heute abend 8 Uhr Vortrag des Schriftſtellers Drewes-

Bernburg im Gemeindehaus, Albrechtſtraße, über „Die Not der
Grenz- und Auslandsdeutſchen auf Grund eigener Erlebniſſe“.
Der Vortrag wird veranſtaltet vom Evangeliſchen Arbeiterverein.

An der am Montag, den 22. Auguſt, ſtattfindenden
Waſſerfahrt unſerer Frauengruppe bitten wir
unſere Mitglieder und beſonders unſere Frauen, ſich zahlreich
zu beteiligen. Anmeldungen nimmt die Geſchäftsſtelle entgegen.

Gruppe Mitte-Weſt veranſtaltet am Montag, den 29. Auguſt,
abends 7328 Uhr einen Vortragsabend. Herr Architekt Müller-.
Erfurt wird über ſeine Erlebniſſe
ſchaft, in Dahomey und Marokko
Näheres wird noch bekanntgegeben.

Einlaßkarten zur Sedanfeier im „Thaliaſaal' am
2. September abends 8 Uhr ſind zum Preiſe von 2 und 1 Mark
in der Geſchäftsſtelle von Montag ab zu haben. Es wird ge
beten, ſich rechtzeitig mit Karten zu verſehen.

in franzöſiſcher Gefangen-
ſprechen: „Jch klage an“,

Zum Tode Direktor Seumnichs
Am 3. Auguſt iſt nach längerer ſchwerer Krankheit Herr

Direktor Karl Seumnich, welcher lange Jahre die Stadt-
bahn Halle geleitet hat, im. Alter von faſt 77 Jahren
verſtorben. Herr Seumnich gehörte zu den älteſten Straßen-
bahn-Fachmännern und hat auf ſeinem an Arbeit und Erfolg
reichen Lebensweg an der geſamten Entwicklung des Straßen-
bahnverkehrs von den Uranfängen an bis zur jüngſten Entwick
lung in leitender Stellung regſten Anteil gehabt.

Auf Grund der in der Landwirtſchaft und Pferde- Haltung
erworbenen Erfahrungen wurde ihm 1872 die Führung des
Omnibusbetriebes in Berlin übertragen. Von hier aus wurde
er 1882 von der der A. E. G. naheſtehenden Allgemeinen Lokal-
und Straßenbahn- Geſellſchaft in Berlin mit der Einrichtung und
der Betriebsführung der Pferdebahn in M.-GladbachRheydt be-
traut. Nach 15öjähriger erfolgreicher Tätigkeit wurde ihm im
Jahre 1897 von der A. E. G. der ehrenvolle Antrag geſtellt, in
Barcelona die umfangreichen, mit Maultieren und Dampf be-
triebenen Straßenbahnen als Vorſtand und Direktor zu führen.
Trotzdem Herr Seumnich ſchon im Alter von 53 Jahren ſtand,
erfüllte er ſechs Jahre im fremden Lande dieſe ſchwierige und
verantwortungsvolle Aufgabe, die nicht nur in wirtſchaftlicher
Beziehung, ſondern auch im öffentlichen Verkehr ganz beſondere
Anforderungen ſtellte, bis dieſe Bahnen zum elektriſchen Betrieb
übergeleitet wurden. 1903 kehrte er nach Deutſchland zurück,
um die Direktion der A. E. G. Stadtbahn Halle zu überneh-
men. Seit dieſer Zeit hat nun Herr Direktor Seumnich der
Stadtbahn unter den ſchwierigſten Verhältniſſen, die wohl nur
von Eingeweihten in ganzem Umfange gewürdigt werden können,
in zäher Ausdauer und unermüdlicher, ſtiller Arbeit bis zum
Uekergang des A. E. G.-Unternehmens in den ſtädtiſchen Beſitz
als Direktor vorgeſtanden. Jn dieſer langen Zeit hat der Ver-
blichene das Unternehmen finanziell gehoben und gefeſtigt. Durch
dieſen Erfolg war es ihm in den letzten Jahren noch vergönnt,
die Ausrüſtung der Stadtbahn mit allen den modernen Anforde-
rungen entſprechenden Einrichtungen und Betriebsmitteln das
Ziel ſeines Strebens in die Wege zu leiten.

Die Kollegen, aber auch alle die langjährigen Mitarbeiter,
zu denen er als Vorgeſetzter in einem patriarchaliſchen Verhält
nis ſtand, ſchätzten ihn als gerechten Mann treueſter Pflicht-
erfüllung. Sein Andenken wird in ihnen wie auch in der Ge-
ſchichte der Verkehrsentwicklung Halles fortleben.

Zur Reviſion der Sondergerichtsurteile
Aus Richterkreiſen wird uns geſchrieben:
Durch Erlaß des Herrn Reichsjuſtizminiſters vom 12.

Juli 1921, dem ſich der preußiſche Herr Juſtizminiſter ange-
ſchloſſen hat, iſt eine bevorzugte Prüfung ſämtlicher
Urteile, in denen von den Sondergerichten auf Zucht-
hausſtrafe erkannt iſt, angeordnet.

Zu dem Erlaß einer ſolchen Anordnung iſt der Herr
Reichsjuſtizminiſter zwar formell berechtigt, die darin ent
haltenen Richtlinien führen jedoch im Ergebnis dazu, daß
faſt ſämtliche auf Grund geltender Strafgeſetze erkannten
Zuchthausſtrafen nicht vollſtreckt werden. Bei

Sonnabend, den 6 Auguſt 1927,

dem in Ausſicht ſtehenden Umfange der Gnadenerweiſe wird
durch den Erlaß im weſentlichen die gleiche Wirkung erreicht
wie durch eine Amneſtie, die nur im Wege des Geſetzes er
laſſen werden kann. Dadurch wird in weiten Kreiſen der
Bevölkerung der Eindruck erweckt, daß die Urteile der
Sondergerichte ungerecht und die gegen ſie in der Oeffent
lichkeit gerichteten ſcharfen Angriffe berechtigt ſind. Jn
dieſem Erlaß iſt letzten Endes ein Ein griff in die
Recht ſprechung zu erblicken!

Es liegt auf der Hand, daß durch derartige Maßnahmen
die Achtung vor dem Geſetz untergraben umd
die Wiederherſtellung der Staatsautorität erſchwert wird,
zugleich auch die verfaſſungsfeindlichen Elemente zu neuem
gewaltſamen Vorgehen ermutigt werden.

5wei Rädelsführer aus Leunag
Sondergericht.

Die beiden Arbeiter Karl Ha aſe aus Bühnſtedt, geb. 1892,
und Hermann Gierth, geb. 1896, aus Delitz am Berge, ſtan
den vor Gericht unter der Anklage, während des Leungaufruhrs
als Rädelsführer tätig geweſen zu ſein. Hoaſe iſt bei der mili
täriſchen Organiſation der Belegſchaften an führender Stelle
tätig geweſen und hat einen Stoßtrupp befehligt; außerdem hat
er geſtohlene Kleider getragen. Gierth, der Mitglied des Aktions-
ausſchuſſes war, hat ſich, geſtützt auf einen bewaffneten Haufen,
der Nötigung ſchuldig gemacht. Bei ihrer erſten Vernehmung
haben beide Angeklagte die ihnen zur Laſt gelegten Straftaten
eingeſtanden. Jn der Hauptverhandlung widerriefen ſie ihre
Geſtändniſſe und erklärten, daß ſie ihnen durch Miß handlungen
ſeitens des Hauptmanns Jeſerich und der Sipowachtmeiſter er
preßt worden ſeien. Hauptmann Jeſerich gab zu, eine Reit
peitſche geführt zu haben, verweigert aber die Antwort auf die
Frage, ob er die Angeklagten damit geſchlagen habe. Haafe
beſtritt, eine Führerrolle innegehabt zu haben. Die militäriſche
Leitung habe in den Händen eines Arbeiters Paul gelegen.
Gewalttätigkeiten ſeien mit ſeiner religiöſen Auffaſſung nicht
in Einklang zu bringen. Die Kleidungsſtücke habe er im
Auftrage von Hölz in Mücheln requiriert, ſei
aber dabei ſehr ruhig und gemütlich vorgegangen. Gierth gab
an. nur die Leitung der Notſtandsarbeiten gehabt zu haben. Als
es hart auf hart ging. haben beide Angeflagten mit der übrigen
Kampfleitung das Weite geſucht. Das Gericht kam zu der
Ueberzeugung, daß beide Angeklagte als Rädelsführer in der
Aufruhrbewegung tätig geweſen ſind und verurteilte Haaſe zu
5 Jahren 3 Monaten und Gierth zu 3 Jahren 6 Monaten Ge-
fängnis.

Filmſchau
U.-T. Leipziger Straße. Auch das neue Programm ge

hört wieder zu einem der ſehenswerteſten. Nach einem einleiten
den Film „Von Schreibtiſch und Werfſtatt“ gelangt eine Jdylle
„Das Los der kleinen Pieretten“ zur Aufführung. Jn vier
Akten wird hier in intereſſanter Weiſe das wechſelvolle Leben
eines jungen Paares geſchildert. Dann läuft der dritte Teil
des großen Filmwerkes „Großſtadtmädels über die Leinwand.
Sechs ſpannende Akte erzählen von dem haſtigen Leben und
Treiben in der modernen Großſtadt und von einer unendlichen
Vergnügungsſucht, die viele Menſchen ins Verderben führt. Der
Film gibt ein vorzügliches Sittenbild der neuen Zeit.

U. T., Alte Promenade. Ein Leben voll Glanz und
Pracht ein Leben voll Entſagung und Enttäuſchung in dieſem
kraſſen Gegenſatz bewegt ſich die Handlung des fünfaktigen Film-
werkes „Das Gelübde“, das nach dem gleichnamigen Schau
ſpiel von Heinrich Lautenſack bearbeitet iſt. Unmittelbar nach
der Hochzeit unternehmen Graf Horſt von Hilgartsberg und
ſeine ſchöne junge Gattin ſie wird von Lotte Neumann an
mutig verkörpert eine Weltreiſe. Wundervolle Aufnahmen
von Mailand, Venedig uſw. ziehen an unſerem Auge vorüber.
Jm Golf von Aden erleidet das Schiff, auf dem ſich das junge
Paar befindet, Schiffbruch. Graf Horſt wird gerettet, kehrt nach
Deutſchland zurück und tritt aus Gram über den vermeintlichen
Verluſt ſeiner Gattin in ein Kloſter ein. Die junge Gräfin iſt
indeſſen an die Küſte Arabiens verſchlagen worden, wird von
Arabern aufgefunden und wandert nun als Geſchenk eines
arabiſchen Scheiks von Harem zu Harem. Nach acht Jahren ge
lingt es ihr, zu entfliehen und in die Heimat zurückzukehren.
Den beiden Liebenden ſoll indeſſen eine Vereinigung nicht be
ſchieden ſein. Graf Horſt, der die Haremsvergangenheit ſeiner
Frau nicht überwinden kann, ſucht wieder Aufnahme in dem
Kloſter, was ſchließlich die Gräfin veranlaßt, ihrerſeits den
Schleier zu nehmen. Ein Luſtſpiel und die neueſten Wochen-
berichte beſchließen das Programm.

Jm G.-T. in der Großen Ulrichſtraße erzielte
„Maciſte“, der ſtärkſte Mann der Welt, wie nach dem erſten
Teil nicht anders zu erwarten, mit ſeiner zweiten und dritten
Epiſode einen vollen Erfolg und ein überfülltes Haus. Wenn-
gleich auch diesmal wieder eine Senſation die andere ablöſt und
alles Mögliche und Unmögliche herhalten muß, um zehn Akte
auszufüllen, ſo mußte man dennoch ſagen, daß es hier die Regi-
verſtanden hat, in äußerſt geſchickter Art und Weiſe Ernſt und
Humor richtig zu verteilen und ſomit nicht nur das Gleichgewich:
zu halten, ſondern das Intereſſe von Akt zu Akt zu ſteigern, und
das ganze durch einen alle befriedigenden Schluß geradezu krön-,
indem Lätitia auf den Thron verzichtet und ihrem Tito Fabrizi
die Hand zum Bunde reicht, während Maciſte, der Kämpfer für
Recht und Wahrheit ſeinen ſchönſten Sieg, den der Liebe
erringt.

Die Ernteausſichten. Nach eingegangenen Berichten an
zuſtändiger Stelle iſt die Körnerernte, auch bei Wintergetreide,
im allgemeinen befriedigend, die Kartoffelernte iſt allerdings
nicht beſonders, da die Früchte klein ſind, aber doch beſſer als
erwartet. Baldiger Regen kann noch eine Mittelernte erwarten

Ergebnis des Anzeigen -Wettbewerbs
für

MOoNTBLANC-
FULLFEDERHALTER
Eingegangen ſind 6028 Einſendungen mit über 10000 löſumgen.

Das Preisgericht hat am 4. Jult getagt. Es erhielten:

den l. Preis von M. 5000,
Herr HERBERT TUGENDHAI, Berün,

den I. Preis von M. 3000,
Herr HANS FABIGAN, V'ien,

den III. Preis von M. 1000, JHerr KARIL VON HEIDER, Stuttgart.
Ferner wurden ausſchreibegemäß o Montblanc-Fiälfederhalter-Iroſt-
preiſe, dazu 10Montblanc-Füller im Geſamtwerte von 2e50,-verteſit.

Allen Einſendern ſagen wir für ihre rege Mitarbeit unſeren wärmſten
Dank. Einzelheiten über das Ergebnis im September-teft der Zeit
ſchrift „Das Plakat“ oder durch alle größeren Papterhandkmngen,
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I. 0. 4902 an Rudolf Hosse, Halle, Brüdöerstr. 4. Wendduehtrten. Friegrienswertn

zum baldigen Antritt geſucht.

Rittergut Möllendorf bei Mangsfeld.

laſſen. Für Landwirte, die unter der Trockenheit gelitten
haben, namentlich für Viehbauern und Wieſenbeſitzer, wird, wenn
nötig, eine ſtaatliche Hilfsaktion eingeleitet werden.

Zum Brande im alten Rathauſe. Der Schaden, der durch
Blitzſchlag beim letzten Gewitter an dem Turme und dem Dache
des alten Rathauſes angerichtet wurde, iſt bereits beſeitigt wor-
den, indem der ſtehengebliebene Teil des Turmes abgetragen
und das beſchädigte Dach neugedeckt wurde. Ob der Turm wie
der hergeſtellt werden wird, iſt, wie wir hören, eine Frage, die
noch offenſteht. Mit ihrer Löſung beſchäftigt ſich gegenwärtig
das Stadtbauamt. Man könnte der Anſicht ſein, daß, wenn man
nicht aus hiſtoriſchen Gründen der Wiederherſtellung des Turmes
das Wort redete, dieſe ebenſogut unterbleiben könnte, beſonders
aus Gründen der Sparſamkeit, die in der Jetztzeit ja ſo nottut,
und daß ſich das Auge des Hallenſers an das alte Rathaus auch
ohne den fehlenden Turm gewöhnen wird.

Der Reichsverband der Gaſthausangeſtellten (Ortsgruppe
Halle) hält am Montag abend im Verbandslokale ſeine Mo
natsverſammlung mit wichtiger Tagesordnung ab. Die Monats-
verſammlungen finden nun wieder regelmäßig jeden erſten
Montag im Monat ſtatt.

Einen Waldgopttesdienſt gedenkt die Evangeliſche Stadt
miſſion bei günſtiger Witterung am nächſten Sonntag in der
Nähe des „Waldkaters“ zu veranſtalten, bei demſelben werden
Diakon Deubel und Schäfer Anſprachen halten und der
Gemiſchte- und Poſaunenchor werden den muſikaliſchen Teil
ühernehmen. Abends 834 Uhr findet im Stadtmiſſionshauſe
Weidenplan 4 eine Evangeliſationsverſammlung ſtatt, wobei
Diakon El ze über das Thema: „Unwandelbare Treue“ ſprechen
wird.

Auf die öffentlichen Vorträge, welche am Montag, Diens-
tag und Mittwoch, den 8., 9. und 10. d. M., abends 8 Uhr von
Profeſſor Ströter, Spietz (Schweiz) im Saale des
„Hotel Evangeliſches Vereinshaus“, Mittelſtraße 14/15, gehalten
werden, möchten wir hiermit aufmerkſam machen. Das Thema,
welches der Redner behandelt: Warum muß Jeſus wie-
derkommen“ wird weite Kreiſe intereſſieren. Der Eintritt
zu dieſem Vortrage iſt frei. (Siehe Jnſerat.)

Städtiſches Solbad Wittekind. Jn der Woche Lom 7. bis
13. Auguſt finden folgende Veranſtaltungen ſtatt: Sonntag von
7 bis 9 Uhr Frühkonzert, 354 bis 628 Uhr Nachmittags-Konzert
(unter Mitwirkung des Linde-Geſangs-Quartetts), 8 bis 1024
Uhr Abend- Konzert; Dienstag, Mittwoch, Donnerstag, Freitag
und Sonnabend von 6 bis 726 Uhr Friühkonzert; Dienstag und
Freitag Lon 316 bis 628 Uhr Nachmittags- Konzert vom Phil-
faumoniſchen Orcheſter unter Leitung des Obermuſikmeiſters
Harl Stewrr; Mittwoch von 8 bis 1032 Uhr Abend- Lonzert vom
Philharmoniſchen Orcheſter unter Leitung des Gaſtdirigenten
Benno Plätz. Abonnenten haben freien Zutritt. (Siehe

Anzeige.) dZoohogiſcher Garten. Morgen, Sonntag, findet um 105
Uhr vormithags eine Führung durch den Zoologiſchen Garten
ſtatt, Treffpunkt am Raubtierhauſe. Nachmittags von 326 bis
654 Uhr und abends von 7?8 bis 1036 Uhr konzertiert die
Halleſche Bergkapelle unter Leihkung des Muſilmeiſters Hans
Teichmann. Jm Saale beginnt um 7 Uhr abends der Tanz.
Donnerstag von 4 bis 6 Uhr nachmittags und von 738 bis 10
Uhr abends werden Konzerte vom Philharmoniſchen Orcheſter
unter Leitung des Obermuſikmeiſters Karl Steuer ausgeführt.
(Siehe Angelge.)

Zwei große Wohltätigkeitskonzerte zum Beſten des Volks-
bundes deutſcher Kriegsgräberfürſorge finden am morgigen
Sonntag um 3?5 Uhr nachmittags und um 8 Uhr abends im
„Stadtſchütze ühaus“, Franckeſtraße 1, ſtatt. Die Konzerte werden
vom Veamtenorcheſter ausgeführt. Näheres ſiehe Anzeige.

r J

Vereins- Nachrichten
Die Kriegs- und Dienſtbeſchädigten- und Kriegshinter-

bliebenen- Vereinigung im Krieger-Verband des Saal- und Stadt-
kreiſes Hallr hält am Sonntag, den 7. Auguſt, 10 Uhr vormittags
im „Stadtſchützenhaus“ ihre Monatsverſammlung ab. Zahl-
reiches Erſcheinen dringend erwünſcht.

Gexwwerkſchaftsbund der Angeſtellten (B. D. A.), Orts-
gruppe Halle. Sonntag, den 7. Auguſt, vormittags 10 Uhr im
„Nikolaus“ Mitgliederverſammlung. Tagesordnung: Ortstarif
und Teuerxung.

Deuttfcher Oſtbund, Ortsgruppe Halle. Mitgliederver-
ſammlung Montag, den 8. Auguſt, abends 7 Uhr im Saale des
„Hofjäger“, Lindenſtraße. Sehr wichtige Tagesordnung. Ver-
drängungsſchädengeſetz. Mitgliedskarten mitbringen.

H. Sporkborichte
Der FSußballſport des Sonntags

Nur ein Spiel von Bedeutung findet morgen in Halle ſtatt.
Der Mitteldentſche Meiſter Wacker trifft ſich auf dem Sportplatze
an der Huttenſtraße mit dem Sportverein 98. Wie immer, ſo
wird es auch diesmal einen ſpannenden Kampf zwiſchen beiden
Mannſchaften geben. Da zu Beginn einer Spielzeit von einer
eigentlichen Form einer Mannſchaft nicht geſprochen werden
kann, da ſich dieſe erſt im Verlaufe einer Spielzeit feſtſtellen
läßt, ſo muß man, um über den Ausgang des Spieles ein Urteil
fällen zu können, auf die letzten Leiſtungen der beiden Mann-
ſchaften am Schluſſe der Spielzeit zurückgreifen. Wenn auch der
Sportverein 98 im letzten Verbandsſpiele 0:0 ſpielen konnte, ſo
ſtehen dieſem günſtigen Reſultate einige hohe Niederlagen gegen
über, die 98 in den letzten Jahren durch Wacker erlitten hat.
Wir glauben, daß auch morgen Wacker das beſſere Ende für ſich
haben wird, zumal die Blauweißen bereits ein gutes Spiel hinter
ſich haben, während 98 ſein erſtes Spiel beſtreitet. Daß ſich
ebenbürtige Gegner morgen trotzdem gegenüberſtehen und ein
Sieg des Sportvereins keineswegs eine Ueberraſchung bedeutete,
ſoll hier nur erwähnt werden. Die 9S8er ſind gut genug, jede
Halliſche Mannſchaft ſchlagen zu können. Das Spiel findet erſt
556 Uhr ſtatt, ſo daß Spieler und Zuſchauer nicht unter der
ſommerlichen Hitze zu leiden haben.

Halliſche Mannſchäften auf Reiſen. Halle 96 fährt
morgen nach Leipzig, um ſich mit Olympia zu meſſen.
Die hohe Niederlage von 7:1 am letzten Sonntag durch Spiel-
vereinigung iſt noch kein Maßſtab für das Können bezw. Nicht-
können unſerer 96er. Der Eingeweihte weiß, daß die Mann
ſchaft durch den Umbau ihres Sportplatzes den ganzen Sommer
über keine Trainingsmöglichkeiten beſaß und völlig unvorbereitet
ins neue Spieljahr gehen mußte. Die Niederlage braucht alſo
nicht weiter tragiſch genommen zu werden. Die Mannſchaft
wird durch die kommenden Spiele ſehr ſchnell ihre alte Form
zurückfinden und auch in dieſem Jahre den ſtarken Gegner wie
im Vorjahre abgeben. Die Elf iſt in ihrer Beſetzung unverändert
geblieben. Sportfreunde weilen in Chemnitz und
baben als Gegner St urm. Wir erwarten unſere einheimiſche
Mannſchaft, die gerade in dem ſächſiſchen Mancheſter die Farben
unſerer Stadt bisher mit größtem Erfolg vertreten hat, als
Sieger. Soviel uns gemeldet wird, iſt die Sportfreunde-Mann-
ſchaft in ihrer guten Beſetzung geblieben, ſo daß ſie wieder einen
ſehr ſtarken Gegner abgeben wird. Boruſſia beteiligt ſich
an dem Sachſen-Turnier in Kahla und hat gute Aus-
ſichten, das Turnier zu gewinnen. Favorit ſpielt in Hal-
berſtadt gegen Germanig. Wir glauben kaum, daß ſich
die Hallenſer gegen die gute Elf dex Germanen behaupten
werden.

Die Mitteldeutſchen Leichtathletikmeiſterſchaften
in Erfurt v

Morgen erreichen die leichtathletiſchen Veranſtaltungen des
Verbandes ihren Höhepunkt in den Verbandsmeiſterſchaften.
Gau- und Kreismeiſterſchaften ſind überall erledigt und nun' ſind
die Meiſter unter ſich, um die Beſten der Beſten feſtzuſtellen.
Das große Rätſelraten, wer die Sieger in den einzelnen Kon-
kurrenzen ſein werden, wollen wir nicht mitmachen, ſondern nur
auf die Ausſichten unſerer einheimiſchen Leichtathleten hinweiſen.
Allzu roſig ſind dieſe Ausſichten bei der übermächtigen Kon-
kurrenz nicht. Vielleicht gewinnt Meißner- Merſeburg
wieder die 800 Mtr. Ob aber Schroeter- Halle 96 ſeinen
Erfolg in den 100 Mtr. vom Vorjahre wiederholen wird, iſt frag-
lich, da Friedrich- Leipzig in großer Form iſt. Zu wün-
ſchen wäre dem ſympathiſchen Hallenſer der Erfolg von Herzen
und auch für Halle 96 wäre es ein ſtolzer Triumph, da bekannt-
lich die blauroten Farben zwei Jahre hintereinander durch
Hüttmann und Schroeter in der begehrteſten aller Kon-
kurrenzen ſiegreich waren. Wir wünſchen unſerem 100 Mtr.
Meiſter Hals und Beinbruch. Vielleicht iſt Halle 96 noch in der
45100 Mtr.-Damenſtaffel erfolgreich. Auch auf Schluchter-
Nelſon darf man ſeine Hoffnungen ſetzen. Er iſt ein vorzüg-
licher Mehrkämpfer und hat im Weitſprung gute Chancen, ſich
zu plazieren. Alles, was ſonſt aus unſerem Kreis nary Erour-
geht, hat höchſtens Ausſicht auf Plätze Wir wollen allerdings
nicht überſehen, daß ein Platz in ſo guter Geſellſchaft oft ehren-
voller iſt, als daheim ein Sieg.

Hoffentlich bringen unſere Vertreter wenigſtens einen Er-
folg heim. Er wird ſchwer genug wiegen, um unſer Anſehen
im Verbande auf leichtathletiſchem Gebiete zu erhalten.

Nennungsſchluß zum 14. Auguſt
Der rührige Sächſiſch Thüringiſche Renn und Pferdezugh

uverein hat auch zu ſeinem 4. Renntage am Sonntag
14. Auguſt, einen guten Nennungsſchluß zu verzeichnet den
ſind genannt:
Zum Rennen 1. Preis von Petersberg 4j. u. ält. Pferde 2992. Harferennen 5 inländ. z ſen

3. Jinger-Hürdenrennen 3j. inländ. 90
4. Preis von Thüringen 2j. inländ. 535
5. Damenpr.Jagdrennen 4j. u. ält. 29
6. Trothaer Jagdrennen 4z. u. ält. 31
T. Graditz- Rennen 8j. u. ält. 42

Es werden vier Flach- und drei Hindernisrennen
wofür ein Geſamtbetrag von 150 000 M. einſchließlich
prämie und acht Ehrenpreiſe ausgeworfen ſind.

Die Rennen beginnen pünktlich um 238 Uhr.
ſator iſt bereits von 2 Uhr ab geöffnet.

Die Wettannahmeſtelle Halle, Große Steinſtraße 7nimmt Vorwetten ſür ſämtliche Rennplätze Deutſchlands Il
Dortſelbſt Annahme von Kontokunden. Fernſprecher 4005, m
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Unſere Vorausſagen

Karlshorſt: 1. R. Karoby Märchen 2. R. Germa-- Prüfung3. R. Perſeus--Poet; 4. R. Harlekin--Biedermann II und
T e mento --Soonie; 6. R. Tanz--Tellos; 7. R. Sarrcge

Mearal.
Hannover: 1. R. Stall Graditz--Leuchtturm; 2. R. Sperber

Sterna; 8. R. Noriela--Mokan; 4. R. Stall Weinberg- ſo.
manze; 5. R. Trugſchluß--Stall Graditz; 6. R. Dardanos-Ind,
ling; 7. R. Stall Graditz--Hauptmann; 8. R. Marfa Hceaue

Neuß: 1. R. Rock--Jgazgato; 2. R. Porphyr II Mardonius.
3. R. Sternbild--Rari; 4. R. Glücksburg--Eierbecher; 5.
(Huſſa)--Philline-Lore; 6. R. Pinguin--Kofel; 7. R. Asrg.
Pankgräfin.

AugsburgMünchen: 1. R. Hexenmeiſter--Hornsriff; 2.
Stall Bebie--Finboge; 3. R. (Boros)--Cernowitz--Blauſchwar;
4. R. Erich In Front; 5. R. Lomſha-Krickente; 6. R. Rad
leſti--Vitus; Baltazar--Wittlicher.

auf
Züchter

Die Deutſchen RuderMeiſterſchaften werden am Sonn,
tog zum 10. Mal ausgetragen und gelangen im Rahmen der
38. oberrheiniſchen Ruderregatta in Mannheim zur Ent,
ſcheidung. Wenn die Meldungen für die Meiſterſchaftsrennen
auch nicht übermäßig ſtark ausgefallen ſind, ſo iſt doch das Veie
vertreten, was in den einzelnen Prüfungen Ausſicht auf Erfolg
haben könnte. Der am ſtärkſten beſetzte Achter mit ſeinen ag
Startern gibt dem Berliner R.-C. SportBoruſſia, der in dieſen
Jahre ſchon gang hervorragende Erfolge aufzuweiſen hatte, eine
erſte Chance. Der Mainger Ruder-Verein, Amicitia-Mannhein
und Germania Frankfurt dürften die gefährlichſten Gegner ab
geben. Recht intereſſant wird ſich der Einer geftakter,
Fremersdorf, Sopp, Leux, Planitzer und Dr. Reinhold ſind ſig
ziemlich ebenbürtig. Jedoch hat Sopp (Ruderklub am Wannſee
ſeine Rennen in ſo beſtechender Manier gewonnen, daß man ihm
einen kleinen Vorzug einräumen muß. Der Rudoerklub an
Wannſee hat außerdem im Zweier ohne und im Doppelzweier
ohne ein ernſtes Wort mitzuſprechen. Jm erſteren ſind es der
Hamburger Ruder-Club, Allemannia-Berlin und Mainzer R.
und im Doppelzweier Germania-Tegel und Marnzer R.V., die
ihm das Leben recht ſchwer machen dürften. Der Vierer endlit
mußte zwiſchen Potsdamer R.-C., Wiking- Leipzig und Amicitin-
Mannheim liegen. Auch in den übrigen Rennen wird der
Sport dank der ausgezeichneten Meldungen nichts zu wünſchen
übrig laſſemn, ſodaß ſich auf dem Mannheimer Mühlawghafen
heiße Kämpfe entſpinnen werden.

Landwirtſchaftliches
Derjenige, welcher die Nach bzw. Kopfdüngung erfunden

hat, gehörte zweifellos zu denen, die nie zur rechten Zeit fertig
werden. Brachten glückliche Nebewumſtände einen Erfolg, dann
ſetzte er ſich hin und poſaunte dieſen in den Fachblättern aus,
Wenn ein ſolcher aber ausblieb, ſprach er noch nicht einmal mit
den Nachbarn darüber. Müſſen wir hin und wieder unſere Zu-
flucht zur Kopfdüngung nehmen, dann iſt es geboten, dahin
Sorge zu tragen, daß wir durch zeitigſte Anwendung von Kali
und Phosphorſäure und wenigſtens einen Teil des Stickſtoffes
im Herbſt, über Winter und im zeitigſten Frühjahr, wenn wir
das Feld noch nicht betreten können, das Wachstum des Wurzel
ſtockes ſtärken. Jſt ſo für ein breites, kräftiges Fundament ge
ſorgt, dann mag man durch Kopfdängung ein ſtolzes Gebäude
darauf heraustreiben. Unterbleibt aber die Herbſtdüngung, be
ſonders die an Kali und Phosphorſäure, nun dann wird auf
einer kümmerlichen Grundlage ein fetter Halm herausgetrieben
und dieſer liegt nach einem leichten Schlagregen platt auf der Erde.

h e n e e Gärtner 25 J. alt, verh.,n e a ohne Kinder,z 4 Stellen Kingebote incht Stellung als ſolche
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sich und seine Hinterbliebenen
sorgen will. erreicht dies in besonders
vorteilhafter Weise durch Benutzung

der Versicherungseinrichtungen des
Preußischen Beamten- Vereins

Lebensversicherungsanstalt für alle
deutschen Reichs-, Staats- und Kommunal-
beamten, Geistlichen, Lehrer, Lehrerinnen,
Rechtsanwälte, Aerzte, Zahnärzte, Tierärzte,
Apotheker, Förster, Ingenieure, Architekten,

kaufmänniseche Angestellte und
sonstige Privatangestellte.

Versicherungsbestand 524 232 148 M.
217 328 385 M.

Der Verein arbeitet ohne bezahlte agenten
und spart dadurch sehr bedeutende Summen.
Er kann daher die Prämien (Versicherungs-
beiträge) sehr niedrig stellen und trotzdem
sehr hohe Dividendev verteilen, so daß die
Gesamtkosten für die Versicherung bei
unbedingter Sicherheit Ausserst ge-

der Drucksachen
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Die Direktion des Preußischen Beamten- Vereins
zu Hannover.
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Seele u Hat
aus einer Landgemeindeordnung

vom Jahre 1702
Von Pfarrer Ragotzky, Brachſtedt.

(Nachdruck verboten.)

Eine der letzten größeren Taten, die der Große Kurfürſt
dem im Jahre 1680 in Beſitz genommenen Herzogtum
NRagdeburg auf dem Gebiete der inneren Verwaltung
zugewendet hatte, war die Herausgabe einer umfaſſenden
und das öffentliche und private Leben bis in ſeine kleinen
PVerzweigungen regelnden Polizeiordnung. Schon bald
nach Uebernahme der Herrſchaft im Herzogtum Magdeburg
hatte er den Kirchen und Schulangelegenheiten durch die
„auff unterthänigſtes Anſuchen Unſerer getreuen Landſchafft
des Herzogthums Magdeburg die von denen vorigen
Landes Herren daſelbſt in Kirchen- und Gerechtlichen
Prozeß Sachen publicierte Ordnungen durch unſern zur Re
gierung des Herzogthums Magdeburg verordneten Kanzler
und Räthe revidieren, nach Erfordern der gegenwärtigen
Zeiten zu des Landes beſten verfaſſen und hiernach die
ſelbe promulgiren laſſen“ in der ſog. Magdeburger Kirchen
ordnung, die, ſoweit die Beſtimmungen derſelben nicht durch
beſondere Geſetze überholt ſind, noch heutigen Tages im Ge-
biet des ehemaligen Herzogtums Magdeburg rechtskräftige
Gültigkeit hat. Jhr folgte die eben erwähnte Polizei
ordnung, die das Datum des 3. Januar 1688 trägt. Das
war die Zeit, in der der Geſundheitszuſtand des Großen
Kurfürſten ſich bedenklich verſchlimmerte. Er hatte im Felde
ſich ein rheumatiſches Leiden zugezogen, das am Anfang
des Jahres 1688 in Waſſerſucht überging, bis er am
d. Mai mit dem Bekenntnis: „Jch weiß, daß mein Erlöſer
lebt, und der wird mich hernach aus der Erde auferwecken“
verſched. An ſeine Stelle war ſein Sohn Friedrich ge
treten. Er war des großen Vaters kleiner Sohn. Aber
wenn er auch lange nicht an die Bedeutung ſeines Vaters
heranreichte, er hatte doch den guten Willen, nicht nur den
äußeren Glanz ſeines Hauſes, ſondern auch das Wohl ſeiner
Untertanen im Sinne ſeines Vaters zu fördern. Dem ſollte
auch die neue Landgemeindeordnung dienen, die er bald
nach Erhebung des Kurfürſtentums Brandenburg zum
Königreich Preußen am 16. Dezember 1702 unter dem
Titel: Flecken, Dorff- und Ackerordnung erlaſſen hat. Das
uns vorliegende Exemplar iſt in Halle in der Druckerei von
Chriſtoph Salfelds Witwe im Jahre 1704 gedruckt und
trägt an der Spitze eine intereſſante Titelvignette, die die
harakteriſtiſchen Halleſchen Türme darſtellt, den Roten
Turm noch mit ſeinen früheren Ausbreiten.

In jener Zeit galt die Religion noch nicht als Privat
ſeche, auch wußten die Hohenzollernfürſten, daß die Gottes-
furcht die ſtärkſte und ſicherſte Grundlage des Staats und
VLolkswohls ſei. Darum beginnt die Landgemeindeordnung
mit ausführlichen Verordnungen nicht nur über die äußere
Sonntagsheiligung, ſondern auch über die Teilnahme der
Landbewohner am gottesdienſtlichen Leben der Kirche.
Jeder ſoll „der Verſammlung der Gemeinde, welche am
Tage des Herrn oder ſonſt auff Feſt-, Buß- und anderen
Tagen geſchiehet, fleißig beywohnen und ſelbige ohne ſonder
üche Noth nicht verſäumen, der Predigt mit Aufmunterung
zuhören und zu dem Tiſch des Herrn ſich öffter und würdig-
lich einftnden“. Die aber ſolches nicht tun, ſich auch trotz
ernſtlicher Vermahnung nicht beſſern wollen, „ſollen von der
Gemeinde gemieden werden. Jeder ſoll ſich aller vertrau
lichen Freundſchaft mit ſo einem faulen Gliede, welches
ihnen nur Fluch mit zuziehen würde, enthalten.“ Uns mutken
heute ſolche Vermahnungen und Verordnungen in ſtaatlichen
Erlaſſen eigenartig an und ſie mögen ſich auch mit echt evan
geliſcher innerlicher Frömmigkeit nicht vereinbaren, und

doch haben ſie unſerer Landbevölkerung recht gute Dienſte
getan. Daß wir noch heute auf dem Lande ein ehrenhaftes,
am Alten zäh feſthaltendes, den revolutionären Jdeen abge
neigtes, in ſeinem Chriſtenglauben ſeit Urväterzeit wurzeln
des Bauerngeſchlecht haben, iſt nicht zum wenigſten dieſer
frommen GEewöhnung zu verdanken, die die Hohenzollern
fürſten auf alle Weiſe gefördert und damit dem Volke ſelbſt
die größte Wohltat erwieſen haben.

Die Ordnung wendet ſich dann den äußeren Dingen,
die das Gemeinwohl betreffen, zu, bei denen wiederum auf
die Erhaltung des Kirchenvermögens, die Bewirtſchaftung
der den geiſtlichen Jnſtituten gehörigen Aecker, die bauliche

tandhaltung der Pfarrhöfe und Küſtereien beſonderes
icht gelegt wird. Aber auch ſonſt wird das Gemeinde-

leben nach den verſchiedenſten Richtungen hin durch dieſe
nung geregelt. Schon damals werden die Gemeinden

ngehalten, eine Feuerſpritze, einen ledernen Waſſereimer
ind eine lange Feuerleiter zu halten. Jeder Ackermann
und Hüfner ſoll eine Laterne, einen farbigen geſchmierten

mer und eine Leiter zur Verfügung halten. Der Halb
er kann ſich mit einem Feuerhaken begnügen, die

oſſaten und Jnſaſſen haben eine Laterne und einen Eimer
zu ſtellen. Damit Feuersbrünſte vermieden werden, ſoll
„die Gemein alle Quartal einmal im ganzen Dorf herum
gehen und eines jeden Feuerſtelle, Schornſtein und Rauch
re Feuerverficherungen gab es zu jener Zeit
wenn ein Hauß in einem Flecken oder Dorff durch Feuer
vom Himmel oder durch böſe Leute in der Flamme auf
e in die Aſche geleget und verzehret würde, der gantze

ecken und Dorff dem abgebrannten Manne das benöthigte,
bot und alle anderen Materialien frey und ohne Ent

45 anfahren und ſonſt demſelben ohne Verdruß und
errede auf alle Wege wieder unter die Arme griffen“.

hat aber einer ſelbſt Feuer angelegt, ſo ſoll zwar das abge
krannte Haus auch durch die Mithewobner wieder aufge-

war es eine treffliche ſoziale Maßnahme, daß,
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im Winter um 8 Uhr war Polizeiſtunde.
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richtet werden, der Miſſetäter aber geht ſeines Eigentums
verluſtig und wird aus dem Dorf ausgewieſen.

Die Freizügigkeit iſt heute ein beſonders hochge-
prieſenes Kulturgut der neuen Zeit, nur ſchade, daß die neue
Zeit der Freiheit auch dieſe Freiheit wegen der herrſchenden
Wohnungsnot weſentlich beſchränkt hat. Damals war die
Freizügigkeit aus anderen Gründen ſtark beeinträchtigt.
Jene Landgemeindeordnung widmet dieſer Frage mehrere
Paragraphen. Es wird beſtimmt, daß, wer ſich in König
lichen Landen niederlaſſen will, gute Kundſchaft ſeines
Wohlverhaltens und beglaubigte Nachricht ſeines Ver
mögens darlegen muß. Ohne Genehmigung des Schulzen
durfte niemand einen Häußling, d. h, einen Mieter, in
ſeinem Hauſe aufnehmen. Auch die Krüger, d. h. Gaſtwirte,
dürfen fahrendes und laufendes Geſinde nicht länger als
eine Nacht bei ſich beherbergen. Anderen Leuten war das
ganz und gar verboten. Zuwiderhandlungen wurden mit
2 Tagen Gefängnis beſtraft.

Ueberhaupt wird das Wirtshausleben unter ſtarke
Kontrolle genommen. Die Wirte werden angehalten, ihre
Gäſte nicht allzu tief in die Kreide geraten zu laſſen. Sie
ſollen „ihr Bier nicht weiter verborgen, als ſie wiſſen, daß
ſie können bezahlet werden“. Der Kredit, der dabei einem
Knecht gewährt werden darf, ſoll 2 Groſchen nicht über-
ſchreiten. Kommt es beim Kartenſpielen zu Zank und
Streit, und gelingt es dem Wirt nicht, Ruhe zu ſtiften, ſo
ſind die Nachbarn gehalten und verpflichtet, die Aufwiegler
„bis auff des Amts Verhör in gefängliche Hafft zu bringen“.
Länger als ein Jahr darf der Krüger ſeine Gäſte nicht in
der Kreide laſſen. Mit dem eingezogenen Gelde hat auch
er ſeinerſeits ſeine Bierſchulden bei ſeinem Bierverleger zu
begleichen. Es ſcheint, als ob in der Chriſtnacht und bei
ſonſtigen Gelegenheiten, z. B. am Johannistag, allerlei
wilde Volksbeluſtigungen mit „gottloſen Zuſammenkünfften
und Abgöttereyen“ üblich geweſen ſind. Sie werden
ſtreng verboten. Dazu gehören auch „die unnützen Töäntze
an Sonn und Feſttagen um den Johannisbaum“, der vor
den Krügen aufgeſtellt wurde. Jm Sommer um 9 Uhr und

Später durfte
der Wirt bei ſich kein Bier mehr verzapfen. „Nur zu Behuf
Frembder und Kranker“ war es dem Wirt erlaubt, „ein par
Kannen, doch daß ſie ſolche vor 10 Uhr abholen Ilaſſen“, zu
verabfolgen. Weil bei dem „Spinnen gehen, welches offt
bis Mitternacht währet, nicht viel gutes ausgerichtet wird,
ſo ſoll dasſelbe hinfüro gantz und gar abgeſchaffet ſein. Wer
hierander ſeine Kinder und Geſinde wird laſſen ſpinnen
lauffen, ſoll neben denen und eben ſo viel, als der die
Spinner in ſeinem Hauſe hat oder gehabt hat, von dem Amt
als ein Ungehorſamer geſtraffet werden“.

Aus all dieſen Beſtimmungen iſt erſichtlich, wie ernſt
und väterlich die Obrigkeit auf das ſittliche Wohl der
Gemeinden bedacht war. Aber auch in ſozialer Be-
ziehung wurden durch die Landgemeindeordnung fürſorg-
liche Beſtimmungen getroffen. Die Kinder werden beim
Tode ihres Vaters oder ihrer Mutter ſorgfältig in Schutz ge-
nommen. Der Schulze muß ein genaues Jnventar aller
Aktiva und Paſſiva aufnehmen, das in dem Schöppenbuch
eingetragen wird, „damit die Kinder, wenn ſie zu ihren ver-
nünfftigen Jahren kommen, ſie aus demſelben zu erſehen
haben mögen und finden können, daß ihnen nicht zu kurtz

eſchehen ſey, desgleichen auch diejenigen, ſo ſich mit denenVinven einlaſſen, nicht zu klagen haben, als ſey ihnen in

einer Vermachung der Kinder zu nahe geſchehen“. Auf die
Bienenzucht wird beſonders hoher Wert gelegt. Jeder Bauer
ſoll wenigſtens 4 Stöcke, ein halber Bauer 2 und ein Koſſat
1 Stock halten. Solche Verordnung ſoll nicht nur „zum
privatNutzen, ſondern zum Beſten des gantzen Landes ge
reichen, inmaſſen man alsdann im Lande mehr Honig und
Wachs, welches ſonſt auſſer demſelben bißherr gekaufft wer
den müſſen, wird gewonnen und die WachsBleichereyen mit
mehrem sueuss wird anlegen können. Die etwa von den
Bauern auf die Heiden und Triften zur Weide aufgeſtellten
Bienenſtöcke werden dem beſonderen Schutz des Publikums
und der „Jagd-Beamten“ empfohlen. Das Eigentum des
Einzelnen wird ſorglich geſchützt. Hat das Vieh irgend-
welchen Schaden angerichtet, ſo hat der betreffende Eigen-
tümer nach der Taxe von Schulzen und Schöppen den
Schaden zu erſetzen. Beſonders ſtreng war es verboten, das
Vieh auf die Stoppel zu treiben, ehe es der Schulze erlaubt
hatte. Ebenſo hart wurde es beſtraft, wenn einer das Ge
ſinde des andern mietet, abhält, an ſich lockt, oder ſolches
heimlich oder öffentlich verführet. Hochzeiten durften nur
zwei Tage gefeiert werden, Kindtaufen nur einen Tag. Be
ſonders gefährliche Geſellen ſcheinen die Müllerknechte ge
weſen zu ſein. Es war ihnen verboten, Aexte zu führen,
„womit ſie nur, wenn ſie beſoffen, den Bäumen Schaden zu
fügen und ſonſten Unglück anrichten“. Gegen die W
der Beamten werden die Leute dadurch geſchützt, daß ihnen
ausdrücklich verboten wird, weder dem „Land Reuter noch
ſonſt jemand Hüner, Butter, Eyer, Mehl, Bier und der
gleichen, weniger Haver oder Futter zu geben, er habe denn
zuvor einen Zettel von dem Ambt, daß ihnen ſolches ge
bühre, Pproducieret“.

Den Schluß der Ordnung bildet eine Beſtimmung, die
dem landesväterlichen Herzen des Königs die größte Ehre
macht. Jn damaliger Zeit war noch die Leibeigenſchaft auf
dem Lande weit verbreitet. Hinfort ſollen aber diejenigen,
die die von den Aemtern zur Aufbauung ihrer Höfe er
haltenen Unterſtützungen und „die empfangene Ausſaat und
Hoffwehren an allerhand Vieh und Mobilien“ dem Amt
wiedererſtattet haben, nach dem Bericht des Amtmannes
„auf Sr. Königl. Majeſtät hohen Hand ſamt ihren Kindern,
Erben und Nachkommen gegen einen billigen Antrag von

es et

t

der Leibeigenſchafft loßgeſprochen und in eine bürgerliche
Freiheit geſetzet werden“.

Die Landgemeindeordnung läßt in einfache Verhältniſſe
hineinblicken. Wie ein Vater ordnet der Fürſt das Leben
ſeiner Landeskinder. Es wird nicht an Widerſpenſtigen ge-
fehlt haben, die ſich über dieſe wohlgemeinten Verord-
vungen hinwegſetzten, aber im allgemeinen fügte man ſich
und befand ſich dabei wohl. Die alten Zeiten werden nicht
wieder zurückkehren. Wir ſind darüber hinausgewachſen.
Aber die Freiheit des Einzelnen wird auch ferner ihre
Schranke an dem Wohl der Geſamtheit haben. Dieſe
Schranke zu beſtimmen, iſt Sache eines guten, chriſtlichen
Regiments. Zur Zeit der Hohenzollern, die mit landes-
väterlichem Herzen für ihr Volk geſorgt haben, haben wir
ein ſolches gehabt. Möchte es auch künftig uns beſchieden
ſein, und möchte dann Achtung und Gehorſam gegen die
Obrigkeit in unſerem Volke wieder erwachen und wieder
erſtarken!

Alteröder Schützenfeſt
Von

Lothar Heberer.
(Nachdruck derboten)

Das Bergland des Oſtharzes, über dem der Arnſtein,
ſtolz noch in Trümmern, erinnert an das Geſchlecht derer
von Mansfeld und von Aſſeburg, hatte es uns angetan.
Ueber Eisleben ging unſere Fahrt dorthin, im Morgen
grauen durch verqualmtes Land, vorbei an lärmenden
Kupferbergwerken, durch ein ſtilles Fleckchen Wald, eine
Zeitlang auf ſonnendurchglühter Landſtraße entlang, hin-
ein in ein abgeſchiedenes Seitental, einem Dorfe zu
Allrode.

Links am Wege ſteht ein Karuſſell, noch verhangen mit
grauen Tüchern. Alſo hier muß was los ſein! Zum
Gutentagſagen ſtehen wir im Haus des Doktors. Der iſt
gerade hochbeſchäftigt. Denn Katz, gen. Muhle, geb. Katze,
verh. Kater, bekam ein Junges. Der Mohrlehund ſieht
ganz aufmerkſam zu. Der Phlox blüht und das Gebirgs-
flüßchen nebenan, die Eine, von der es ſchon in dem alten
Volkslied heißt: doch die „Eine“ iſt es nicht“, was
wiederum des Doktors Schwiegerſohn entſchieden beſtritt,
plaudert von Harzwäldern und Harzſagen. Und über allem
liegt ſo friedlich die Sommerſonne.

Jn dieſe Stille hinein klingt ein ſchneidiger Marſch:
der Präſentiermarſch. Und wir denken: Es iſt ja
Schützenfeſt!

Die Mädels ſtehen ſchon am Zaun und laſſen die
Schützenkompagnie vorbeimarſchieren, die Quenſtedter
Stadtkapelle an der Spitze, dann der Schützenkönig auf
ſeinem Hengſt, wie ein alter Ritter vom benachbarten
Reckenberge.

Die Freude blinkt allen aus den Augen: den Dorf-
kindern, die den Zug umſpringen, den alten und jungen
Schützen, mit der Büchſe über der Schulter, und den
Mädels. Und wir bleiben.

Gehen hinaus auf den Platz mit den wundervollen alten
Linden am Fuße des Bollenberges und tauchen unter in
dem Durcheinander von Gebimmel und Geklingel, von
Muſik und Lachen, von Laubgrün und Staub und Tanz.

Und es duftet ſo ſchön nach Halberſtädter Würſtchen, wo
es doch in Halberſtadt gar keine Küraſſiere mehr gibt.

Das etwa 600 Seelen zählende Dorf iſt bis auf den
letzten Mann auf den Beinen. Alles durcheinander: Freund
und Feind und Herr und Knecht. Es iſt ja Schützenfeſt!

Getanzt wird es iſt beinahe ſchöner, zuzuſchauen,
von wegen Dann aber: der arme Tanzordner!
Ja, der Gerechte muß viel leiden

Nachher merkten wir, daß es bei Gaſtwirt Bergmann
hervorragend gepflegtes Bier gab, bei Gaſtwirt Müller das
beſte Eis und bei Gaſtwirt Wernicke eine vorzügliche Aus-
wahl von Schnäpſen. Aber lange blieben wir nicht ſitzen.
Es war ja Schützenfeſt.

Auf dem Karuſſell ſitzen große und kleine Kinder. Von
irgendwoher knallt es: Haut den Lukas! Der Forſtgehilfe
ſoll's ſogar mit einer Hand geſchafft haben. Zwei ſtehen
da, ſchwanken und philoſophieren. Und ſie wollten ſich doch
bloß gegenſeitig klar machen: Es iſt ja Schützenfeſt!

Gegen Abend kommen die Nachbarn und guten
Freunde aus den anderen Gemeinden. Dichter wird das Ge
dränge. Der Mond guckt über den Wald. Man denkt
daran Arbeit gab es genug während der Ernte. Nun, da
dieſe bald hereingeſchafft, iſt's Zeit zu Singen und Springen
und Fröhlichſein.

Aber über all dem Feiern liegt doch ein Ton, der er
innert an den eigentlichen Sinn derartiger Schützenfeſte.
Seit alter Zeit mußten die Deutſchen auf der Hut ſein, um
Haus und Hof zu verteidigen, und im Mittelalter hatten die
Schützengilden große Bedeutung. So iſt das Schützenweſen

eng verbunden mit dem Gedanken an die Heimat, an das
Vaterland.

Das kam mir in den Sinn, als wir zum Ausruhen
den Bollenberg hinaufſtiegen und von ſeinem Gipfel aus
über das heimatliche Land ſchauten. Und deshalb ſangen
wir ſo recht aus vollem Herzen beim Abſtieg:

Es lebt der Schütze froh und frei
Verantwortlich: Grich Sellheim.
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andern, Huſammenwandern erweckt ſchlummernde
Tugenden, Mitgefühl, Teilnahme, Gemeingeiſt und

Menſchenliebe. Steigende Vervollkommnung, Trieb nach
Verbeſſerung gehen daraus hervor und die edle Betrieb-

amkeit, das auswärts geſehene Gut in die Heimat zu

verpflanzen. F. C. Jahn.
Jlmenau im Thüringer Wald

Anmutig Tal, du immergrüner Hain,
Mein Herz begrüßt euch wieder auf das Beſte.
Entfaltet mir die ſchwer behangenen Aeſte,
Nehmt freundlich mich in eure Schatten ein.
Wie kehrt' ich oft mit wechſelndem Geſchicke,
Erhabener Berg, an deinen Fuß zurücke!
O, laß mich heut' an deinen ſachten Höh'n
Ein jugendlich, ein neues Eden ſeh'n!

Goethe während ſeines Aufenthaltes in
Jlmenau am 3. September 1783.)

Jlmenau iſt unter den Perlen des Thüringer Waldes
ber köſtlichſten eine. Berg und Tal, Wieſe und Weiher löſen ſich
in buntem Wechſel ab, und alles iſt geſpannt in den immer-
grünen Rahmen harzduftender Hochwälder. Auf kilometerlangen,
wohlgepflegten Wegen erſchließt ſich meiſt mühelos auch dem be
quemen Wanderer eine ungeahnte Fülle landſchaftlicher Reigze,
mit denen Mutter Natur die traute Bergſtadt am Fuße des Kickel-
hahns ſo verſchwenderiſch ausgeſtattet hat. Nach Tauſenden
zählen die Erholungsbedürftigen und Wanderluſtigen, die all
jährlich in der reinen Bergluft des tannenumrauſchten Jlmenau
5 Arbeitskraft und friſche Schaffensluſt in ſich aufquellen
fühlen.

Auch Träger bedeutender Namen haben den lauſchigen
Zauber der maleriſchen Bergwelt Jlmenaus nachhaltig empfun
den. Jean Paul, Herder, Knebel, von Stein, Seckendorf, Viktor
von Scheffel. Friedrich Hofmann, Rudolf Baumbach, Oncken
weilten gern auf unſeren waldgekrönten Höhen. Eng ſind dieſe
ſogar mit der klaſſiſchen Blütezeit unſerer Literatur verknüpft.
Goethe, dem Dichterfürſten, der Jtaliens blendende Schönheit
kannte und liebte, weitete ſich im Anblick der ſtillen Anmut des
Thüringer Waldes das Herz ſtets im neuen Entzücken. Jn mehr
als 20 Jahren knüpften ſich in den Jahren 1776 bis 1881
zwiſchen ihm und Jlmenau die engſten Bande. Er bekennt das
in ſeinem Gedicht „Jlmenau“. Viel haben unſere Bergſtadt und
ihre reizvolle Umgebung dem Menſchen und Dichter Goethe ge-
geben, deſſen unbändige Einbildungskraft hier in edlere Bahnen
gelenkt wurde. So iſt Jlmenau in tieferem Sinne eine Goethe-
ſtadt geworden. Und zahlreich ſind die Stätten, die in der Er-
innerung an den Großen von Weimar eine beſondere Weihe
empfangen haben. Vor dem Bretterhäuschen auf dem Kickelhahn
entſtand das bekannte herrliche Nachtlied „Ueber allen Gipfeln
iſt Ruh“. Auf dem nahen Schwalbenſtein hat er an einem
Tage den vierten Akt ſeiner „Jphigenie“ niedergeſchrieben. Jn
Jlmenau hat er auch im November 1785 das ſechſte Buch ſeines
„Wilhelm Meiſters“ vollendet. Von den Häuſern, die ihn beher-
bergten, ſtehen noch das Amtshaus, das ſogenannte „Schloß“
am Markte, das alte Forſthaus und der „Gaſthof zum Löwen“,
in dem er ſeinen letzten Geburtstag feierte.

Die Höhenlage der Stadt beträgt durchſchnittlich 500 Meter
und ſteigt in den Bergen bis zu 900 Meter ü. d. M. Der Luft-
druck iſt hier natürlich bedeutend geringer als, in der tiefen

Ekene. Er beträgt auf den niedrigſten Punkten der Stadt
40 mm, auf den höchſten Höhen unſerer Berge etwa 80 mm
weniger als z. V. in Berlin. Daher iſt das Gefühl freier Heiter
keit, das unſere Bergreiſenden ergreift, leicht erklärlich. Die
Luft in Jlmenau, die ein bekannter Univerſitätsprofeſſor mit dem
charakteriſtiſchen Namen „ChampagnerLuft“ bezeichnete, ver
einigt in ſich die Vorteile von Gebirgs und Waldluft. Sie iſt
ſpezifiſch rein und gehört zur ozonreichſten Deutſchlands.

Aber auch aus einem noch ganz beſonderen Grunde wird die
Luft Jlmenaus von allen, die ſich regelmäßig und länger hier
aufhalten, als außerordentlich wohltuend für das Allgemein-
befinden empfunden. Nach wiſſenſchaftlichen Feſtſtellungen ver
dankt ſie nämlich ihre hervorragende Güte zweifellos ihrem ver-hältnismäßig hohen Gehalt an Ria dium-Emanatiton. Von
fachmänniſcher Seite ſind unzweideutige Beweiſe dafür geliefert
worden, daß ſowohl die ungemein Quellwäſſer, wie
auch die Urgeſteine, aus denen jene entſpringen, ſtark radio-
aktiv ſind. Klima- und Luftverhältniſſe bewirken ſo, daß
Jlmenau anerkannt einer der geſündeſten Orte iſt.

Jlmenau empfiehlt ſich beſonders als Kurort für Nerven-
kranke, wenn auch die meiſten chroniſchen Krankheiten mit Erfolg
hier behandelt werden. Auch für Geneſende und für ſolche,
welche Nachkuren (Kiſſingen, Marienbad, Karlsbad,
Neuenahr) brauchen, eignet ſich Jlmenau vorzüglich.
Kinder erholen ſich hier vortrefflich.

Jlmenau empfiehlt ſich aber nicht nur allein als Kurort,
ſondern auch für Erholungsbedürftige, Ruhe liebende Sommer-
friſchler und Familien, um ſo mehr, als auch die leibliche Ver-
pflegung am Orte ſelbſt eine vorzügliche, allen Anſprüchen ge-
nügende iſt, und zwar bei viel beſcheideneren Koſten, als in vielen
anderen Badeorten Thüringens. Die Gaſthäuſer Jlmenaus er-
freuen ſich eines guten Rufes und ſetzen alles daran, ſich ihn zu
erbalten. Wohnungs- und Verpflegungsverhältniſſe in den gaſt-
lichen Hotels und reizenden Fremdenheimen ſind vorzüglich, die
Preiſe den heutigen Verhältniſſen entſprechend mäßig. Jlmenau
will auch in der heutigen Zeit der uferloſen Preisentwicklung
der ſolide Geſundbrunnen bleiben, der es früher war.

Aber nicht nur als Sommerfriſche und wegen ſeiner klaſſi-
ſchen Erinnerungen bildet Jlmenau alljährlich das Ziel vieler
Fremder. Auch im Winter übt es eine unwiderſtehliche An
ziehungskraft aus. Jſt es doch durch ſeine ausgezeichneten winter-
ſpertlichen Anlagen, die allen Richtungen winterlicher Leibes-
übungen Rechnung tragen, und durch bedeutende ſportliche Ver-
anſtaltungen zu den großen Winterſportplätzen Thüringens zu
zählen.

So hatte der Thüringer Wandersmann
er das Wort prägte:

„Jlmenau iſt zu allen Zeiten ſchön!“

Nauheim,

Trinius recht, als
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Fahrtenſpiegel
Kurhaus Zippendorf

Am Großen Schweriner See, bekannt durch ſeinen meer-
ähnlichen Charakter, durch ſeine herrlichen Ufer und roman-
tiſchen Jnſeln, liegt an der ſüdlichen Bucht das idylliſche Zippen-
dorf mit ſeinen ſchimernden Villen und bewaldeten Höhen.
Auf einem dieſer Hügel erhebt ſich hoch über dem Großen See,
angrenzend an den großen Schweriner Schloßgarten, im Kiefern-
walde das Kurhaus Zippendorf. Das Kurhaus enthält
55 geſunde hohe, geräumige Zimmer und Salons, mit ge-
diegener vornehmer Ausſtattung, Waſſerleitung in jedem

Kränkliche
vielen
reizend

nach Norden und Oſten gewähren ſie herrliche Blicke auf
See, nach Süden und Weſten öffnen ſie ihre Fenſter direkt nat
dem ſchönen Kiefernwalde. Jn 5 Minuten Entfernung g.
unmittelbar am Ufer, das ſtattliche Strand.hotel 3ippen
dorf. Die Nähe des Waſſers macht auch die heißeſten Sommer
tage angenehm und erträglich, und jeder Beſucher wird ſchöne
Erinnerungen und reiche Eindrücke von den erhabenen Natur
ichönheiten als bleibendes Andenken mitnehmen. An Tagen m
denen das Wetter für Unternehmungen im Freien nicht geeiguet
iſt, bietet der Aufenthalt in den zur gemeinſchaftlichen Ve,
nutzung entſprechend ausgeſtaiteten Räumen anregende Unter
haltung und Zerſtreuung.

Vom Kurhaus und vom Strandhotel bietet ſich eine unber
gleichliche Ausſicht auf den See mit ſeinen Jnſeln und der
ſteilen bewaldeten Ufern, auf den Paulsdamm, der den
Schweriner See durchſchneidet, auf die Hauptſtadt Schwerin mit
dem berühmten Jnſelſchloß, mit dem Dom und den anderen
Kirchen, deren Türme, Giebeln und Zinnen ſich im Se
ſpiegeln. Müde und Erholungsbedürftige finden in der näheren
Umgebung, auch an dem ſchöngelegenen Faulen See, überall
zum Ausruhen geeignete, lauſchige, weltentrückte Plätzchen mit
ſchönem Ausblick. Für Unternehmungsluſtigere und gute Fuß
gänger dehnen ſich weite Spazigrgänge durch den Schloßgarten
das nahe Buchholz mit ſeinem großen Wildbeſtande und den

blitzenden Seen, in entgegengeſetzter Richtun
Schloß Rabenſteinfeld mit herrlichem Wald und Park, dem

gelegenen Pinnower See, während ſich rings um
Schwerin und Zippendorf eine große Seenkette zieht.

Die Hauptſtadt Schwerin iſt durch Dampfer wie auch mit
der eleltriſchen Bahn direkt vom Bahnhof aus zu erreichen. Der
Weg von Schwerin nach Zippendorf gehört zu den herrlichſten
Spaziergängen. Die dem Kurhaus und dem Strandhotel gegenüber liegende Jnſel Kaninchenwerder (Dampfaerverkehr), 4 mit

ihrer reichhaltigen Flora eine paradieſiſches Eiland.

LloydGeſellſchaftsreiſen nach der Waſſerkante. Der Nord
deutſche Lloyd wird noch in dieſem Jahre ſeine Geſellſchafts
reiſen wieder aufnehmen. An Nordlandsreiſen, Mittelmeer
fahrten und dergleichen iſt allerdings vorläufig noch nicht wieder
zu denken. Dafür wird aber die Reiſe unter ſachgemäßer
Leitung und in fröhlicher Geſellſchaft von BremenBremerhavben
ous, nach Beſichtigung ſeiner Sehens würdigkeiten und ſeiner
Umgebung, mit dem Salondampfer „Najade“ an die deutſche
Waſſerkante, nach Helgoland und Norderney, führen. Auf den
Inſeln ſelbſt wird reichlich Zeit zur Verfügung ſtehen, um alle
Reize, welche die Nordſeebäder auch im Spätſommer in reichſtem
Maße bieten, genießen zu können. Die Reiſen werden am
27. Auguſt und 3. September ihren Anfang nehmen und ſich auf
neun Tage erſtrecken.

Führer durch Weißenfels und Umgebung, mit Karken und vielen
Abbildungen. Druck und Verlag Robert Peitz, Camburg
(Saale).

Für uns Hallenſer iſt Weißenfels die Eingangspforte in das
ſchöne Saaletal. Von hier aus laſſen ſich recht viele Ausflüge nad
der Schönburg, nach Goſeck, nach Freyburg, durch die Wälder
und Berge nach Naumburg und mehr, machen. Dazu gibt der
Führer eine rechte Handhabe. Weſentlich dabei iſt, daß er ſich
kurz faßt. und doch das Wichtigſte jedes Ausflugs erſchöpfend
bringt. Auch die geſchichtlichen Erinnerungen ſind nicht zu kurz
gekommen. Für den kommenden Herbſt iſt das Saaletal das
beſte Ziel für Wanderungen.Zimmer. Faſt ſämtliche Zimmer haben Balkons oder Loggien,
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Zerghotel Edelacker
bei Freyburg a. U.

Historischer Boden in der Nähe des
Schlosses Neuenburg.

Herrlicher Rundblick über den Saale-
und Unstrutgau,

Beliebtester Ausflugsort für Touristen,
Vereine, Schulen u. Erholungsbedürftige.

Zimmer mit und ohne Pension.
e Jeden Sonntag Garten konzert und abends
e anz auf der vornehmen Tanzdiele.

oeketa, die Perle der Vogtl. Schweisz.
Hotel u. Sommerfrische Vogtländ. Schweiz
Vollständig renov,. Binzige Unterkunft am
Platze. Reichliche v GesundeLage. Nadelwald. Arzt am Platre. Ruf:-
Amt Plauen 797. Bahnstation Leipzig--Hok.

Neuer Besitzer: Otto Hönes.

Halle a. S., Sehiller-Dr. A. Rühle, strasse 10- II. Tel. 6817.Norderney.
Preis einschl. Verpflegung Mk. 1250. nut rur deu üluns z2dreror Nonrgen, v z T hanme voreügnichs Veret egung.

rankungen des Jervensystems u. chron. Xrankhelten m pelie und nähere AuskünNshere Auskunft und Programme durch rorwiegend nerrösen Symptomen. Hypnosebean dung er Nord
Norddeutscher Lloyd Bremen I eder Hopeg und Liga anund seine Vertretungen. x

Dippmanns Strandhetel, beste Stranälg., vorzägliebe Lü eheIn Halle: Lloydreisebüro L. Schön- nene a. Str., j. Aomt., Fhrst.. olektr. Lieht. d. Verpfl.
Iieht. Poststrabe Stadt Hamburg. Das bent

9359

r p Thüringer WaldFriodrichroda
Beliebtester Sommer u. Winterkurort Thür.
Alle hygien. Einrichtungen. Voller Kurbetrieb.Gute Verpflegung Prosp. Sädt. Knrverwalts.

ad Blankenburg uWald
Dr. Karl Sehulze's Sanatorium am Goldberg

Das ganze Jahr geöftnet. beitender Arzt Pr. Wittkugel.

Zorkum
gä Nordseebadä

ffnet.

Famillenbad, Licht- u. Luftbad, Ralte.
warme Seedäcder, elektr. Bäder-

Wandelhalle
Vom 1. Juni amal tägl. Verbindung mit Emden-
Außenhafen. Verbin über rney mit

Helgoland, Weſterland und Hamburg.
Bekannte vorzügliche Verpkle

Vorgsececp ar
Dienst

Unsere regelmäsigen Fahrten nach

WANGEROOGE
HELGOLAND
NORDERNEY

haben begonnen.
Auskunftund Fahrpläne kostenſos durchNorddeutscher Lloyd

Abteilung Seebäderdienst
und seine Vertretungen

Cuondoeurschen La ovo R
v——=—v—Co

CCGesellschoftsreisen
ar die IDasse

l 1. Reise: 27. Aug. bis 4. September 1921
J 2. Rese: 3. Septbr. bis 11. Septbr. 1921

e Bremen Bremerhaven
Besichtigung der alithistorischen Hafen-
stacht Bremen und ihrer Unterweser-
häfen. Fahrten in die Umgegend, Besuch
von Worpswede und seiner Künstler-
kolonie usw.

Helgoland Norderney
5 Tage Aufenthalt in Helgoland und

e

Kurhaus LonalHarz. Suänarz), Stat. Hersbe
emötl. Fremden- u. Touristendeim in einzig gehöuett m windgesehützt. Tal. riesig. Wald direkt n

Haus, sehr bequeme Wege absol. Rube f. P
Bedürft., vorrägl. Verpſleg., freundl. Aufnahme u
Zimmer, Bad. Wagen auf Verlangen an Ata u
VForausbestell. erwünscht. Familie Xicole

4 radiumhaltige Solquellen
Bewahrtes Heilbad bei Katarrhen
Atmungsorg., Herzleiden, Blutarn
Frauenkrankheiten, RheumatinGesehlechtskranke?

Hilfe ist möglich! Aueh in veralteten und
m Fällen. Rigene bewährteBeohandlungsmethoden, belehrendoe

Broschüre mit zahlreichen Aner-
kennungen, für jede der ge-

nannten Er krankungen
gegen 2 M. Leiden

genan angeben.

II
h

e
Ohber-Krummnoßbsel, Riesengebirge

Hotel PreussischerHof
Haus I. Ranges, anerkannt gute Küche. Sehönste
Lage von ganz Krummhübel, direkt am Walde.

Fernsprecher Nr. 7- Bes. A. Klogake.

Wet flog
Mannesesehwäche

Syphilite
Harnröhrenleiden

Sroßer Jelclberg
im Taunus, 881 über dem Meere

Herrlicher Aufenthaltsort für Touristen,

mwerfrischler u. vü

Gicht, Skrofulose, Rachitis, Räckatänden n
fluenza, Lungen- und Rippenfell- un
tBahnlinie Cöttingen--Bedra. O Cezehütrte We
inmitien auxgedennter Gebirgzwaläungen. 2
aller Art. Inhalationen. Gradier-werke. Pneumatische Apparate und II
Kammern. Trinkkuren. Auskunft u.
Prospekte dureh d. Badever waltung

Dr. Dammanns Heilanstalten Pens. Haus l. Ranges, Ahheck, S
di 6 Berlin 124, Potsdamerstraße 123 b. Prinxenstr. 11, direkt an der Se eetet Garthans Valküre. Prima Küche und Sprechstunden 9-11, 3- promenade, Bes. Rich. Muth empfieWeine. Besitzor Karl Ceis. Tel. 92 Königestein 5 pr. Sonntegr We mit Loggia und voller Pension bei bester

raiehliecher Verpflegung von 2.- Mark 26-
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ne
gundert Jahre Thermoelektrizität

Ende Juli 1821 entdeckte der Phyſiker Thomas Johann
be die Thermoelektrizität und erſtattete darüber

t Auguſt vor der Berliner Akademie der Wiſſenſchaften zu
icht. Seebeck war durch Unterſuchungen über den Mag

amus der hydroelektriſchen Kette zu ſeiner Entdeckung ge
worden. Man bezeichnet mit dem Namen Thermoelek-

et diejenigen elektriſchen Erſcheinungen, die durch bloße
W kung von Wärme auf die beſten Leiter der Elektrizität,

Lſondere alſo auf Metalle, erregt werden, und mit welchen
e eſehmäßig magnetiſche Polariſationserſcheinungen in

Körpern auftreten. Wenn man z. B. an einem aus Wis-
und Antimon zuſammengelöteten Ring die eine Lötſtelle

ſo entſteht ein ſogenannter Thermoſtrom, der durch
ſtelle vom Wismut zum Antimon geht und durch Ab-

Magnetnadel nachgewieſen werden kann. Durch
mit vielen Metallen gelangte Seebeck zur Aufſtellung

e Voltaſchen Spannungsreihe analogen thermoelek-
en Spannungsreihe und ſtellte danach Thermoſäulen her.
ne Verſuchsergebniſſe machte Seebeck im Auguſt und Oktober

im Februar 1822 in Vorleſungen der Berliner Aka-
Wiſſenſchaften bekannt, im Druck erſchienen ſie aber

t in den Schriften der Akademie im Jahre 1825. Der Mün-
ner Akademiker Julius Konrad von Helin kam am 1. März

unabhängig von Seebeck zu der gleichen Entdeckung. Jn
ſem Jahre wurde Seebecks Entdeckung durch Oerſted, den

in Paris
jannt gemacht.

Orville Wrights neue Erfindung
Aus Amerika kommt Kunde von Verſuchen mit Flug-
ugen, die eine weſentliche Verbeſſerung und Erhöhung der

iönutzungsmöglichkeit des Flugzeuges ergeben haben ſollen.

2

mie der

handelt ſich um die hiſtoriſche „Geburtsſtätte des Flugzeuges“
dayton in Ohio, wo vor 18 Jahren die Brüder Wright den
ten EinMinutenFlug vollendeten. Dort ſind Verſuche mit

von dem man be-
uptet, daß der Flugverkehr dadurch eine Umwälzung er-
ren werde. Wie engliſche Blätter mitteilen, hat der noch
bende der beiden Brüder, Orville Wright, dieſe Verſuche ſelbſt

bewährten Geheimniſſes ſei eine neue Art der Tragflächen.
Man behauptet, daß das neue Flugzeug ſozuſagen drei Trag
lächen in einer haben werde. Der ganze Vorderteil ſei abnehm-
bar, während die anderen Teile zuſammen und herausgeſchoben
werden können.

Der Zweck dieſer Erfindung ſei, dem Flieger die Möglichkeit
zu gewähren, daß er die Tragflächen beliebig groß machen
kann, und auf dieſe Weiſe ſei er imſtande, nach Bedarf eine
größere Schnelligkeit zu erzielen oder eine größere
Fähigkeit des Laſttragens und ferner langſam zu landen.
Nach den Angaben des Erfinders würden dieſe neuen Trag-
flächen die Schnelligkeit der Flugzeuge um etwa 45 Kilometer
in der Stunde vermehren; die Belaſtung würde ſich dadurch um
das Fünffache ſteigern laſſen, ohne daß die Kraft der Maſchine
vermehrt wird. Die Verſuche mit der neuen Konſtruktion zeig
ten beſonders erſtaunliche Leiſtungen im ſicheren und exgkten
Landen. Das Flugzeug konnte an einer ganz beſtimmten Stelle
niedergehen. Ein großer Verehrer des neuen Flugzeuges iſt
der franzöſiſche Flieger Blériot, der den Probeflügen beiwohnte.
Er erklärt, daß die Zeit nicht fern ſei, wo man Paris am Mor
gen in einem Flugzeug verlaſſen, in großer Höhe und Schnellig-
keit den Ozean überfliegen und zur Frühſtücks zeit in New-
York ankommen werde, worauf man des Nachts wieder in Paris
ſein könne. Nach ſeiner Anſicht wird es mit den neueſten ver-
beſſerten Maſchinen möglich ſein, eine Geſchwindigkeit von 609
Kilometer in der Stunde bei langen Transozeanflügen zu er-
reichen.

Blitzableiterprüfungen
(Nachdruck verboten.

Ueber den Wert einer Blitzableiterprüfung läßt man ſich
vielfach durch die Anwendung möglichſt umſtändlicher Apparate
täuſchen. Tatſächlich hat aber ein ſolcher Aufwand an Vorrich-
tungen nur ſelten einen Zweck; denn ein Blitzableiter braucht
noch lange nicht wertlos zu ſein, wenn die Unterſuchung dies
anzudeuten ſcheint, andererſeits braucht ein gutes Reſultat
nicht mit dem wirklichen Zuſtand übereinzuſtimmen. Jſt z. B.
der Blitzableiter an einer Stelle teilweiſe, aber nicht vollſtändig
durchgeroſtet, ſo wird die Widerſtandsvermehrung ſo unbedeutend

e
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Es gibt bekanntlich zwei verſchiedene Arten von Blitzablei
tern. Die eine, die den neueren Anſchauungen über das Weſen
des Blitzes entſprungen iſt, ſchließt ſämtliche größeren Metall
teile eines Gebäudes, wie Dachrinnen, Firſtbleche, Abfallrohre
uſw., die miteinander durch Bandeiſen verbunden ſind, ein, im
Gegenſatz zu der alten Methode, bei der der eigentliche Ableiter
in Geſtalt eines Drahtes, gewöhnlich aus Kupfer, über Dächer
und Wände geführt wird. Nun iſt klar, daß bei der erſten Aus-
führungsart größere Fehler kaum auftreten werden; denn es
wird niemandem einfallen, ſchadhafte Rohre und Rinnen längere
Zeit in ſolchem Zuſtande zu belaſſen. Hieraus ergibt ſich, daß
bei beiden Arten die Jnaugenſcheinnahme die beſte Prüfung iſt,
wobei man ſich an unzugänglichen Stellen eines Fernrohres be-
dienen kann. Die Anſicht, daß die Spitzen der Ableiter ſtets
möglichſt gut vergoldet ſein oder die Verbindungsſtellen der
Rohre hübſch metalliſch blank übereinander liegen müſſen, iſt
ebenfalls irrig, da ſolche Stellen mit Leichtigkeit vom Blitz über-
ſprungen werden. Vielmehr iſt das Haupterfordernis eine gute
mechaniſche Verbindung ſämtlicher für den Blitzſchutz heran-
gezogenen Teile.
Was von der über dem Boden befindlichen Leitung geſagt
iſt, gilt naturgemäß auch für den Anſchluß in der Erde, die ſog.
Erdung. Die letztere muß ſo gut ſein, daß im Umkreiſe eine
beſſere nicht zu finden iſt; denn erſt dann wird der Blitz dem
ihm vorgeſchriebenen Wege im Falle eines Einſchlagens folgen.
Gas oder Waſſerleitungen, die mit dem Erdboden in beſſerer
Verbindung ſtehen, als eine kleine Blitzplatte, ſind daher ohne
weiteres als Erdung zu verwenden, ſelbſt wenn ſie ſich in einiger
Entfernung vom Gebäude befinden. Aus demſelben Grunde iſt
die Erdleitung abzuändern, wenn ein Gebäude erſt nachträglich
eine Waſſer- oder Gasverſorgung erhalten hat.

Löt- und Schweißmittel für Aluminium. Für die Zuſammen-
ſetzung eines Löt- und Schweißmittels für Aluminium emp-
fiehlt ein amerikaniſches Patent das Zuſammenſchmelzen von
je einem Teil Aluminium, Blei, Wismut und Antimon, und je
zwei Teilen Zinn und Zink. Zur Verwendung wird der zu
ſchwweißende Gegenſtand erſt gereinigt und vor dem Aufbringen
der Legierung auf etwa 800 Grad erhitzt.

ſein, daß ſie von den Meßapparaten überhaupt nicht angegzeigt

d ſeiner wirddeutſche einem erfolgreichen Ende geführt. Der Schlüſſel des bisher
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Verantwortlich: Lothar Heberer.

ſſSehwad, Noeſſe Co.
Bankgeschäft Essen (Ruhr)

Telegramm-Adresse: Schwanobdank.
Fernsprechanschlüsse:-

Für d. Orts- u. Bezirksverkehr: 7325. 7326. 7328. 8176.
FürFernverkehr 7320 7324. Düsseldorf. Börse 15 194.

Wir unterhalten in Iandwirtschaftlichen Hasehinen an
Geräten ein grosses Lager und empfehlen

Ientriugen, Buterſässer, Bunerkneter, Schrotmünlen,
Krüpp-fahr- Garbenbinder, Getreidemaner, Grasmäner,
Kwadenrecnen, Sehleppharken, Dreschmaschinen
lxomobilen, Stronpressen, Hartoffelerntemaschinen,
fllwe, Kuſfvatoren, Eggen, Hackmaschinen, Motorptfüge,
hele, Srohpressendranht, Bindegarne, Hart- u. Weicmaser,

Besondere Molkereoi- Abteilung. Reichhaltiges 40 iekn,Ersatzteiliager für alle Iandwirteseh. Haschinen. b 108 u n r r uReparaturwerkatatt. Ceübte Nenteure jederzeit zur Verfügung 5 e rat Weg
Land wirtscharts kammer für die Provinz SachsenCentral-Ankaufstelle nBuchberg

Demag

für landwirtsehaftliche Maschinen und Geräte
Halle Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881.

HeringenMoers
Ronnenberg

stellen: Erfurt. Waldengasse H, Tel. 4218. Halber
önigstr. 35, Tel. 192. Neuhaldensleben, Bahnhbotstr. 25,

Il 362 Nordhausen. Kagselerstr. 30 e, Tel. 1873. Stendal.
bräderatr. 30, Tel. 493. Torgau. Peldstr. 16, Tel. 42. Zeitz Rahne-

tramze 19/20, Tel. 1005. Zerbst. Bahnhotstr. 90, Tel. 408.
ſertautstelle: Liebertwolkwitz (Ber. Leiprig), Leipnitzstr. II, Tel. u

und vielen
Camburg

rte in das
s8flüge nat

ie Wälder
u gibt der
aß er ſich
erſchöpfend

ht zu kurz
aletal das

BResondere Abteilung
für festverzinsliehe Werte.

Wir si nd zurzeit freibleibend Abgeber für
folgende Obligationen

J er-
en nach

6k
I

EV
durch

Unsere Randsehaun über den rheivn. westf. Wert-
papiermarkt und unsere Kuxenmarktberiehte auf

Wunsch kostenfrei.

Becdeufendser
Grossmorkt des Oſtens
GünsfigsfeEinkaufs gelegenheit

re WauerCeseiſechot

4Franz Zrömme ſlachf.
Inb. K. Brömme

Halle a. S,, Torstr. 61. Teleph. 1844.
Aaschinenſabrik f. ERIlektrotechnik
D Sämmtliche Reparaturen r
an EFektromotoren u. Maschinen.e O

Sohnelle Hilfe
bei Dampfkessel-Defekten u. Maschinenbruch
durch Elektro-Schweißung an Ort und Stelle.

Steinweg 41.
Telegr. Adr. Isolierkalser. Fernsprecher 5020.

blektromoforen- Reparaturen

AnKerwiekelei. Kollektorbau, Dreherei
Spexialpräffeld far

gemeine GasAltien Geſellſchaft 6tadtgeſchäft Halle

Elektriſche Anlagen für Licht und Kraft.
Vaſſer- Heizungs u. geſundheitstechniſche Anlagen.

Lieferung von Maſchinen und Bedarfsgegenſtänden aller Art.

Wwerſtänd. Gutachten und Reviſiponen Zuderteund Jnduſtrie.
Vornehme Geſchäfts und Ausſtellungsräume.

Bße Ulrichſtraße 54. Halle (Saale). Fernruf 5654.

on a
Hersbe

ig gechöner l

ürekt hinter
uhe t. Pro
nahme. an
n an Ztalio
iie Nieols

Solquellen.
Katarrhen

Heime Hans erzfeig 230 Haſſe a. S.
Maschinen- und Apparatefahrik. Eloktrische Licht und Kraftanlagen.

Fernruf Nr. 6807 u. 6857. (Inhaber: Ing. Paul Heime und Willi Zick) Aoeubßere Delitzscherstr. 10.

Clektrische Kraftübertragungs- u. Zeleuchtungsanlagen
jeder Stromart u. Größe einsehl. Anschlußanlagen an Elektrizitätswerke u. Veberlandzentralen. Reparaturen v. elektr. Maschinen
u. Apparaten. Lager in elektr. Maschinen, Apparaten, Beleuchtungskörpern, Glühlampen, Installations- u. Betriebsmaterialien.

jed. Größe f. alle GasartenRutogene Schweissanlagen u. aswerkzeuge i r. Gleicht oteren.Sofortige Hilfe bei Betriebsstörungen.
Acetylen- te D. R. P. u. D. R. G. M. behörälich geprüft u. zugelassen. Montage-Schweißapparate. Schweiß- u. Sechneidbrenner, jtti j tgtraß 5er mee Acetylen Handlampen, -Sturmfackeln. Lager sämtheher M elorteile und Betriebsmaterialien. Wittig Starck, kril 03. Iel. Wl.

K eb e z en ge Krane und Aufzüge aller Art, Akten- und Speiseaufzüge, Verlade- und Transporteinrichtungen. e
9 Sperialausfuhrung von Förderaniagen nach Angaben T ſonrigen c Ferant

der „Halleſchen Zei an wollen.

e und S
pfeblt Zim

ej bester
ark ab



Bankhaus Paul Schaussil GoO., all a. S. u en. ento-Oorrent- und Weenseivert en

jiacop Raveneé Sshne e Co. Bern w. 19. c
e e. S. M. Stahl gewalzt u. geschm,

t e gerog.Sensengubstahl Konlsch gew. nIckgelmersoratahl
Maschinengudstahl. Eggenzinkten- und PHugstahl
Schweib- und Verstshlstahl RochenxinkenstahlSilberstahl la. Qualität FR WagenfederstahlS
Hochglanz-Stahlbieche Geprüfte schwarze Kranketten d zuff Pir

Chromnickel-, Mickeſ- and sonstige Konstruktlons-Stäahleun An nDrvonser, 7 un I BETHIES
Zentralheizungen Verviekein h no

aller Systeme wie e er G A. C ZAFTAä nn e erainan Ranges DWBIGNIBDH R ASSVONG:Warmwasserbereitunges-, Bade- und Lättaungeanlagen e e h Leiprig-Soll., Paunsdorferetraße 68. rel. rin Bnein
Dampfkocoh-, Dampfwasch- und PDesinfektionsanlagen Barfüsserrir. 9 Vertreter fur Halle und V

Dicker Wernehburg, m. b. I.
alle a. S. Fernruf 6031 u. 5739. o Raterztraat 9Aelteste Hallische Zentralheizungsfirma. Boesto Referenzen. GenwBroſnerſarnd eine

5 esparen Sie, hwenn Sie in Ihrem Betriebe lekert aehr pre z 4 Bofhe,1 nationale Traiha Meuwerkehr n.

e r v Ei
Möbelfabrik VorsS d S v S am Marktylan ün:

verwenden. rmVerlangen Sie Kostonlose Zusendung von Drueksaehen übder: G9029 lade
Stolzenberg-, Schnellhefter“ Stolzenberg-, Kartei“ ler m35 898 chluß,Stolzenberg-, Blitzordner“ Stolzenberg-, Registraturen“ Aufgepa e
Stolzenberg-, e (rertikal und horizontal) mStolzenter e Stolzenborg-, üromöbel“ U BAIMESSE, Se u Kienbt, Sp
Stolzenberg-. Mahoschrank Stolzenberg-, Brlefsehliessmazehlne Velopost“ R 1921 vom 28.luguſt Srauereien, d

D. R. G. M. Stolzenberg-, Kopiermaschine“ et en R hene, banalles unentbehrliche Hilfsmittel für die Innen-Organisation, Thee die ſihln (Sehz mS r a e Tabri olzenberg eh und &nkaäufer gleich r e
unt. Z. rMAusterlaxger:D Halle a. S., Leipzigerstr. 91. Tel. 1798. e e le then I. A1e Loipzig, Relchsstr. 16. Tel. 5913. r. Nr. 8 h weis bohe Proohſei rn la

e 80 Kutſchwanenneu. Wagen all Gat g. T.ä—-

Brunnenbau und lepziger G e aGraukalk, Anmeldungen Utenſilien. Reut Vertreter das werkſtätte, auch fürs l rivrTlefbonrungen. n e n S MUSTERAMESSN S
Projektierung u. Aunsführang. Neuaunlagen, Vertiefang. ſtoffe, ſowieReoinigang und Reparatur von Brunnen aller Art. re e aul eIAoſernng von Pampen und allen Eraatateilen. e e h h S MetallhettSee I ition, iTiefhohrungen bis 300 m Teufs. n e i e T hSpül-, TroeKen- und Freiſfallvohrung naeh Telephon 1900. a S e nernWasser, Kohle, Ton, Kaolin usw. ä-J a hat n spCarl e C o., Halle S, Jurſctt. rein xFornrut 2993. Gr. Brunnenstraseo 42. Gesr. 1878. en Fussdoden- Fabrik leden:Tochnisehes Büro für Wasserversorgung und Tiefbohrung. Gustav onemoconn, Falle Saal A. Fra

Gr Tel. nL andwirtel c es äui Elektriſche Maſchinen

Abschiub einer ee Elektriſch e D r eſch v 2 8 en F enFenten- ren Aufruhr- u. Transport- Transformatoren Apparate m fmeie
Ver. sicher lftg reparleren raſch zuverläſſig ditig Messidato u Ha a. S. „Roland' Geſellſchaft m. b. H. 8

r n und anderer Wert 2ecſetnranngenen o00 voll.e T u. hulerVertreter aus Landwirtskrelsen überall r
rer

S 2 Skeiroſcum ſezelernan er ävrnl -80h örs n RG, land irti et m S adnſtrieſe B.3 rtin Lut ab e Fernsprecher: Sephan 1031 1039.

artin Lu bers s r Betriebe empfehlen wir erte Luft nor en ant ger rer unen e reihriemen aller Art arabe Honig tüegenne e
Benzin r a v i er aus prima Kernleder, Kawmeldaar, Balata, ſowie w. Röbehelzol, 6asb III Ireldd dr Olexkr erlin Ia. Segeltuch.Sehwmierdie ung ren e e Rioter, DDTelegrBebrauensker zen a. Art l. Baumkerzen b er Halle g. G., Lindenſtr.88, Ecke e eS Telegr. Adr. Olexk n Fernſprecher 6816. 25 Friedr. Kari Woeise, Halle a. 5

Vertreter tür Halle und Umgebung ist: Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle EinkäufeFür Petrolevm Adolt Sobauer, Ha n. nie Beſorgungen nur de ben Suſerenten Seistetrabe 32. aFür alle anderen Produkte: Robert Bothe. i e 32. e rneeee vpornehmenn zu wollen.
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Bixner1875, Telephon u

rdam:
Bneinen,

mankade 107.

v ſminn

ſererstraat 94.

(Cehweilz):
Bronner Cie.,

Mannheimer

r eezeenen,

heim (Hann.)
v 4 Bofhensteln,

nationale Transporte,
Jetverkehr n. Holland

Zollab-gung für rin uno
fuhr

b Verschuro,

rlin:
Haberling,

intern. Spedition,g äuser mit Bahn-
chluß, Automobil-
cition,

Spedition.

tz:
Meinig, Bahnsp., Lag.

(Sehweia):

Cis.,
eschleunigte Metall-

sammelverkehre n.
ien, Postpacketdienst.

hen Anh.
ward Hacdlert,

Taaks
n rern n

adt:
faul Wolf Co.

u. m. b. H.
ion. Lagebbeitrange ertrn s

n (RHI.):
Teenzer Spedition.

ldorſ:
Canss int. Transp.

n

Franke,
In u. Nöbeltrangy,

ren
o khn eF iüale e Eger, rans

tkuhnen
Messidat, Spedition,

m ung
J burg

r. kennen e

rt (NMain):
12Reimers

„Sper. Papiertr.

enfeld

Rieser,h lager
c2haten

iheiherbph
das Möbeitr. lager

z. Noerneh dere

u hen

Gera (Reuss):
er Elektrizitätswerk- undh n Aktion Oes,

Gorinenem:
Defais Vorschuro,

nagen (Westt.):
J. G. Silber,

Spediteur.

Halle (Saale):
Gonrad Co.
Am Göterbabnhbot 1. Fernruf 6686

Hümar haufmann,
Privatglels

G. Vesterü.m.h.h.
Bahnspedition, Roll-
fuhrwerk, Lagerung,Anschiusgeleise.

Transvort-„Hansa“ Altesiern. Transp., Sammel-
verkehre. Fernruf 6904.

Llmann 3 borenz,
Bahnspediteure, Hall.
Paketfahrt, Spedition,Möbeilagerung.

Mamburg:
Defais Verschure
(Asiahaus Gröningerstr.)
Reyer u. Huss,

Koch2 Reimers
Carl Riesenberg.

Hamhbdorn a. RR.
Otto Klesewefter,

Herzogenbuseh:
los. Beekwilder,
S Herzogenbusch Holl.

ernspr. 39, Möbeltransp,

Defais Versehure,

Hochheim(Maim):
Louis Hillebrand.

Fena:
Ohristian Ebhardt,

Bahnsped.,-Mödbdeltransport

Kattowitz:
E. Steinitz,

Oberschles. Sped.-u. Verzh.

Kehl a Rhein:
Europäische„Eutra engesellschaft m. b. H. ver-

zollung, Umexpedition.
Täglichersammelverkenhnr
nach Frankreich

Konstanz (D.-sehw. Gr.):
Senyer äButn un

Feinrick Steinbückel, Int.Sped. u. Sammeiverkehr.

Intern. Sped.-Gesellschaft
R.Dermaux &6.,Noöl,
Filiale Köln a Rhein
Gereonsmühlengasse t.

Kreuz (Ostbahnm):
flatauer ulort,

Lauterburg:
Sesgmülller 860.

Verzollungen;

Leiprig:
Brazeh A Rofhensfein,

Internationale und Üeber-

seetransporte, Sammel-
ladungsverkehre nach
allen Richtungen des In-
und Auslandes.

Koch Reimers
Loopoldebune an

Aer des. Bronner Cie.

Livbaw, Balt. Provinzen:
Bahisk Transpartßomp.

Seestr. 17. Telegramm-

n Spedition,casso, Kommission, bag-

Limburg a. d. Lahn:
Josef Zimmermann.

London:
A. Tilleray&Co.,

53 Gracechurch Street, h R Jellabbondon E. C. 3- ob Nenz, Spad, läg. Jellgbf der Salleichen Zet

Lsrrach(Badem):
Mannheimer

Lagechaus-Gesellschaft,
Agentur Lörrach.

Ludwigshafen a. Rh.:
Mannheimer Lagerh.-Ges,

Lbeck:
WVm. Schmidt, Spedition,

Lyon:
Sté Lyonnaise de Trans-
ports Internationaux, 4,
rue Alphonse Fochier.

Magdeburg
Elblagerhaus-
Aktiengesellschaft
Internati onaleTransporte
Eilschiffahrt nach Ham-
burg mit eig. Dampfern.

Mainz:
F. Hillebrand, Spedit.,chiffahrt, Lagerung.

Malmnö:
Simon Edström Arb.

Manchester:
Gerhard Hey Ltd.,
12King Street, Manchester.

München:
Laderinnung Gutleben Weldert

Nachf. m. b. H. AmtlicheSpedition Hauptbahnhok.

Myslowitz:
H. Mendelsohn
Intern. Transp. u. Einlag.
Transportverm. von un nd
nach Polen und von und
nach der T-schechosl.
Zentr.; Krakau. fFil.:Warschau (Pol), Mysio-
witz, Oswiecim, Szcza-
kowa, Pol. Herby, Dzieditz
(Dtsch. poln. Grenze),Oderberg (Tschechosl.
Gr.), Wien (Dtsch.-Oester-
reich), Vertreter an allen
wichtigen Verkehrsplätz.

Meerane i. S.
Albert Jäckel, Sped., Lag.,

Möbe transporte.

Nieuwe-Schans:
C. Melbinge,

Nordähausen:
Fr. Förpe, Bahnsp. gegr. 1848

Nürnberg:
c Europaäische„Eutra Transport-

esellschaft m. b.egelmäbiger Sammel
dienst nach Frankreich
und Italien

Oenburg (Baden):
becht Goehringer,
Spedit Sammelladunvennach dem In- u. Auslande
speziell nach Frankreich.

Oldenzaal:
ODefals Voerschuro,

Paris:
Anglo american -Trans-

Rue de Chabrol 34
aris x Transit-Verzollg.

t en cison
ontemanſt Fils, 24, rue
nghien.

Passau (Bayern):
Brasch Rothenstein,
Sped., Verz., Sammelverk.

Internationale Speditions-

gezelisehall m. b. B. Passau

Plauen (Vogtl.):
Franz Bosin,
Bahnsped. u. Möbeltransp.

Reichenberg, ßöhmen:

Otto Bartsech,
Alfred Brandy.

Romanshorn:
Nos rpel,b. oerperb.

1

Rotterdam:
Van Gend Loos,
Dofais Vorschure,

saarbrüeken:
Internat. Transporte
Philipp Greutzor,e
mit Gleisanschlüssen.

Salzburg:
internat. Speditionsgesell-

schaft m. b. H. Salzburg

Sehneidemünl
Rudolf Asch,

Singen(Hohentwiel):
„Translag“, Oberrh. Trans-
port- u. Lagerh.-Ges. m. b. H.

Otto Wick G. n. b. h

B. Noerpe
international.

Transporte

St. Gallen (Sobwoiz):

b. E. einternat
Transporte.

Stettim:
Koch Reimers
A. Kinkel Spediteur,
RFuugolf Asch,

Stolberg (Marz):
A. Großjohann Co.,internationale Spedition,
Fernrut 64.

Stuttgart:
Europäische„Eutra Transport-

gesellschaft m. b H.
Samme. verkehr nach all
Richtungen. Groß-Trans-
porte.

Tetsechen (Elbe):
Tetschner

Lagerhaus-Gesellschaft,
Spedition, Verzollung,
Schiftahrt, auch in Boden-bach, Aussig, Laude,Schönpriesen.

Thiäonville
früher DBliedenhoſen):

oseph Ling, Spedition,
ommission, Möbeltrans-r Zollagenturen in
hionville und Sierck,

Thornm:

Rudolf Asch.
Venlo 3 3
J. baumen 3 B0.,
Spedition und Verzollung

Verviers:
Servais Iardon.

VIissingen:
Brezen ä Rofhenstein,
Spediteure, Spezialität:Transporte nach und von
Gross-Britanien,

VohwinkKel:
A. Oroßjo kann Co.,internationale Spedition,
er Amt Elberteid

r

Wissembourg:
Seegmüller
Verzollungen;

Wernigerode, Varz:
Carl Faulbaum, Bahn-
spedition und Möbel-
transport.
Willi Caden.

Wiesbaden
„Louls Hillebrand,

Wien:
Vincenty OleRudolfsplatz 4, veckt
gerkehr von und nach
Polen, Zollabtfertigung,
Inkassis,

Winden (PalIv):
A. Iberger,
amtl Spedition der Güter-und ZTollstelle. ter

Seegmüller ä60.
Verzollungen.

Zevenaar:
Dofais Vorsohuro,

Zürieh:
Cart m Obersteg Ca.
Georgeshelminrer& Co.

F. Noerpeſ,
international.

Transporte.

Zweibrüeken
(Kheiuptalz):

An creibuns.
1. Beſchlagarbeiten zumNeubau d. Häuſer ruppe

an d. Freiimfelderſtraße.
Lieferung von Dach-

ſteinen für 8 Einfamilien
häuſer an der Bölkeſtr.
in am Donners-der 18. Auguſt, vorm.

hr, im Zimmer 106,
Rathausſtr. II. Ver-
dingungsunterlagen ſind

immer 125
zu haben.

S alle, 6. Aug. 1921.tädt. r
S

Fauhvaarpinſcher
kl. -pfeffer- u. ſalzfarbig,
Mt., Rattenfänger u. i.

allem e verkaufe billig.
Tauſche Hübhnerfutter.

Kosmloel,
Büſchdorferſtraße 3.
Gut gehender

agdhund,
kurzhaarig, im 4. Felde
ſtehend, wegen Nachzucht
zu verkaufen.
Horn, Kölzen b. Lützen.

Mileh,100 bis 200 Ltr., auch mehr,
zu kanfen geſ. Angeb.
mit Preis an rHalle, Kl. Klausſtr. 1

Spinat,Gaudry, zur Saat rauft

Fräulein GröBblenr,Halle, T 31 J
Geldverkehr Besſeh dir

Mk. 14 a ſ
I. Hypothek nur von
Selbſtgeber auf Grund
ſtück Halle 1. Oktober ge-
ſucht. Off. unt. Z. 5474
a. d. Geſchäftsſtelle d. Zig.

C.
Jo Vofer Möſſer das et wirblſch wahr

e
c T

e
a

e
S 2r recte

R

2

c

n

unsre Ernf von diesem doh

IIITCCCEEENIEEXXCCCCI
Ratschl Age über Bodenbearbeitung unä richtige Düngung
erteilt kostenlos die Landwirtschaftliche Auskunftsstelle des
Doeutschen Kalisyndikats G. m. b. H., Leopoldsball-Staßkfurt.

Hallesche e W neHalle-Saale,
(Früher Gewerkschaft Consolidirte Hallesche

Pfännerschaft Halle-Saale).
Bei der am 30. Juli 1921 erfolgten notariellen

Verlosung unserer 4 igen Teilschuldverschrei-
bungen aus dem Jahre 1906 wurden folgende
Nummern gezogen:

137 238 248 308 318 374 402 432 542
646 747 800 842 945 982 1034 1088 1155

1284 1302 1437 1441 1560 1570 1615 1616 1768
1846 1847 1918 2094 2141 2299 2329 2398 2482
2532 2603 2629 2713 2946 3022 3031 3055 3194
3218 3238 3255 3262 3274 3277 3550 3585 3646
3731 3756 3791 3826 3832 4020 4045 4101 4170
4248 4336 4544 4560 4563 4640 4784 4799 4870
4891 43894.

Diese Stücke werden am 2. Januar 1922 bei
unserer Hauptkasse, Halle (Saale), Mansfelder
straße 52 und dem Bankhaus H. F. Lehmann,
Halle n Grobe Steinstraße 19 zum Nenn-
werte eingelöst und vom 1. Januar 1922 ab nicht
mehr verzinst.

Von den früher ausgelosten Teilschuldver-
schreibungen sind folgende Nummern noch nicht
zur Einlösung gelangt: 619 814 968 1153 2219

2368 2606 2694 3960 4124 4466.
Halle (Saale), den 4. August 1921.

Hallesche Plännerschaft Aktiengesellschaft.

Zell.
Von heute ad ſteht ein großer

Transport

prima belgiſcher und
ſchwediſcher

Arheits-

Pferde,
meiſtens Stutem,

preiswert bei mir zum Verkauf.

d. Pünerng, Hale a 5.
Franckeſtr. 17. Tel. 6288,

10 ganz erſtklaſſige 2 3. und S jährige
halbiutkuehs hengste,

abſtammend von r Se Daran
roubadour und Jdeal d Wickr- dhid, eben

ath,eter Schmitz, W
Züchter nur erſitlaſſiger Kaltblüter.

Wir bitten en unſere Leſer ergebenſt, alle Einkänfe
u. ſonſtigen Beioraungen nur bei den Dujſerenten

Gutsverhuchtung.

Gut mittlerer Güte, Provinz Sachſen, Nähe
Bahn Magdeburg- Berlin, m. normalſp. Kleinbahn,
1100 Morgen groß (960 Morgen Acker, 150 Morgen
Wieſen), ſofort mit voller Ernte mit Rechnung ab
1. Juli zu verpachten. Näheres gegen Rückporto
bis 11. d. Mts. durch

Jakob Blocher, Halle a, S.,
Magdeburgerſtr. 8. Telephon 5984.

Josef Lichtenauser,
Viehexportgesebäft,Tel. 6 Unterr Gerolzhofen b. Schweinfurt ter

empſieb ſich zur Lieferung erſtklafſ. Scheinfelder

Zugorhsen
aug Slhelbchſen u. Stiere

direkt aus Bayern zu billigſten Preiſen.

Wieſen-Klechen,

ötroh,
loſe und gepreßt, auf Wunſch bei Stellung
meiner Preſſe zu kaufen geſucht.

J. Priwin, Berlin W. 50,
Unrtärten dann 16.

Telegr.-Adr.: d Gem Berlin.Telefon See y teinplas d272
Strohgroßhandlg., Darhe Futtermittel.

Aufkänfer werden noch eingeſtellt.

4 Paar gängige
ſchwere

Zugvchſen
u, 7 ſtück ſchwarzbunte tra-
gende Zucehtkalben verk.

L eiter,Kammergnt ätaeihtſehrit

Bahnſtation Camburg (Saale).
“rornebmen zu wollen. Gah

Wagen auf Anmeldung, Telephon Camburg 28

t zur Berfügung



General -Vertretung: F. K. S eh um ann, Halle a. S., Grosse Steinstrasse 84 a. Fernruf 4129, Fiher v

Wordoppoin Sſe r Kapftaſf
Sie erhalten 1000 M. für 500 K. in soche Wochen nach Avbzug von 5 Spesen dareh Einzahlung beim

Welt-Sport-Konzern, 6eschänssteſſe: Hale, Leipzigerstrasse 60, im Jagerhol.
Einzahlungen werden täglioh Auszahlung in sechs Wochen nach n Einzahltag. t a r aEin und Auezahl daseibst. Annahme von Beträgen in Höhe von 50 Mk. bis 490 Mk in 8 Wochen, von 500peh in 6 Wochen. Täglich von 9-5 Ubr, Sonnabend nur bis 12 Uhr mittags.

e 2 Millionen.W

h W
on Fache Cou Ine

(Holland- Amerika Linie und
The Royal Mail Steam- t
Direkte Abfahrten von HAMBURG nac

Cristobal (Colon, Panama), San Pedro (Los Angeles),
San Francisco, Portland, Seattle, Vancouver., sowie inUmladung bei genügendem Ladungseangebot aueh direkt
nach: Punta Arenas, San Juan del Sur., Corinto, Ama-ala,. La Union, La Libertad, Acajntia, San José de
Gnatemala, Cham n Oeos. Salina Cruz, Acapuleo,
Manzanillo und Mazatlan (durch den Panama-Kanal).

sowie in Daurehfraeht nach Honolul u

Bee S„KinderdykK““ Septemberv. er Lichtspiel en(Aenderungen vorbehalten. DerDiese Dampfer sind mit Kühlräumen versehen. Täglich:Güterannahme: SchuppenNähere Auskunft wegen acht us W.
erteilen die Agenten:

Der Harkules
der schwarzen Berge

Erstaufführung

des Kolossalfiimse:

NMaciste Sehree
II. u. M. EDisode. 10 ev D
Macistes Kampf gegen ist in

Verbrechen
Im Angesicht des Todes!

Sonntags Einlaß 2,, Uhr
Beginn: 3.00 355 450

.45 6.40 7.35 8.30. 0

Ende: 4 ie J10 Ohr.

-m»«m—=m mm

e

v J

an bronenate112
Fervrutf 5738.

lotto Jeumann

ihrem neuen Film
G Abkte)

„Ia Gellbäe
nach dem Sehauspiel von

Heinrich Lautensack
Vorführung: 4.40 6.50 9.10.

lurKpitrenhöschen

Tolles Lastapiel in 3 Akt.
Vorführung: 4.10 6.20 8.30.

wiegenden

ürde dam

ſnll mi
III. Teil. inGewaltiges Sittenbiſld in

6 Akten mit
Colette Corder.

Vorführung: 4.00 6.30 9.00.

Das Los der
kleinen Pierrette

Eine prachtvolle Idylle in
4 Akten.

Wuaſtro.

tſchland

ftraft ein
induſtr

gkeit eing
dig ein ich

ſchaft z

Olaf Lassen Co., Hamburg,Vorführung: 5.30 8.00.
Phs. van Ommeren (Hamburg), G. im. b. H., Hamburg.

Von Sehrelbnzeh u. Nerkvat.

Beginn Sonn
Uhkr.oehentags

Infolge der Länge des
Programms Beginn der
Abendvorstellung

pünktlieh 8 Uhr.

Vhr,
Die neuesten Wochenberichte,

Beginn Sonntags 8 Uhr,
Wochentags 4 Uhr.

ha Abends sind wir im
Gross-amerikanischor Sensationefn

in 6 Abteilungen.
I. Tell

In die
unſer Obe
unft, die
„Reparat

Der in d
del und C

m ver

Pemor it.„Gitthiumen in
m enü

Gewaltiges Sfttenbild in b Akten ne a

mit

Lueie Doraine
in der Hauptrolle,

Beginn 4 Uhr. Sonntags 3 Vhr

Das ünbeinllene fnim
s avar Akte.

terechte Willi
Vornehmstes Restaurant.

Gute Küche. ff. Welne.
K nstleor e KRonvert.

g

Uhr

&ke Nodlernes fhealb

die führendo Kleinkunetbühne,
Die Herbst-Solson beginnt,

Als erste Attraktion in der Saison bringen wir
Dr. Hans Sehikcher, Heizter der Vortragsk.

Das Ziehr-Gesanga-Quartett.
Solisten vom ehemal. Hoftheater Dessau.
Rieh. Sehulzae., sächsischoer Komiker.

Die Zensel, Charakter Typ.-Darst.
Vin Inustiges COCabarett- Programmin dar mocca- und Likör-üieie.
9 Nach 10 Uhr freier Fintritt.

Magdeburgerstr. 66,
Sonntag., den 7. August, ab 3 Vhr

Kavaliorhall.
Im Café täglich erstklassiges

J TT 19 August nachm. 27. 7

W Flachrennen uns

3 adernisrennen

Wir bitten nuſere Leſer ergebeuſt, allen. ſonſtigen Beſorgnngen nur bei den dig

der Halleſchen Zeitung vornehmen zu

7 Sport nGebrüder elhwam. Tule a. S.
Fuhbal,

Werkſtätten für Wohnungskunſt o Große Steinſtraße 79/80
Hockey S

Hervorragenöe Ausſtellung neuzeitl. Zimmer Einrichtungen
fahrer, An

Turner r

nach Künſtlerentwürfen, mit beſonderer Berückſichtigung der Zweckmäßigkeit, Gediegen
heit und Formenſchönheit, unter Verwenöung edelſter Hölzer und erſtklaſſiger Stoffe.

athletik 11

Neiengtangscbrper Leppiche n vorſuge Fuk Möbel.

8 Ehrenprolss.
Totalisator von 2 Uhr ab geöffnet.
Annahme von Vorwetten in der Wettannahme-

ztelle Hallo, Gr. Steingtrasse 71.
Fernsprecher

NKheres Plakate und Programme.
Gute Zugverbindungen von allen Seiten.

Woche vom 7. bie 13. Aug. 1921.
Sonntag zur 10 Uhr Führung durch den Zoolog.Garten. Treffpunkt am Raubtierhauſe.

Nachmittag Konzert 39, 6. Uhr,
Abend Konzert 7 10 h Uhr

Halleſche Bergkavpelle

Leitung: Hans Teſlehmann.Im Saale von 7 Uhr abends an Tans.
Donunersta a militagKensert 4—6 Uhr,tn er 7 10/, Uhr

Pbhilbarmoniſches Orcheſter,
Leitung: Obermuſikmeiſter Karl Stenar.

Städt, Solhad Wittekind.
Woche vom 7. bis 13. Auguſt 1921:

Sonntag Konzert 7--9 Uhr,mittag Konzert 3 Gr Uhrunter a rn de ndo Ge
ben Wien urr

tag, Mittwoch, Donnerstag, Freitag,rin G 6 7 Uhr.Dienstag r Jr es Nachmittag Konzert
Orch ſter,S erg- h.Mittwoch Abend gen e übr

hilharmoniſches
Gahin irigent Bonno Plitz. e et freky h

em viel in n
wahl ſehr preiswt

H. Schnee
A. F. Ebert

Halle S. Gr. St

Blübend. un
x

2

Heffentliche Vorträgevon Herrn Prof. E. ift Stxbter, Spiez lage

am Montag, Denen J. Mittwoch, den

S., D. n. 10. Auguſt 1921, abends S Uhr
im Sag r otel Evang. Vereinsbanus“,Halle Brittelſtrage 14/15.

Thema: Warum muß geſus wiederkommen?

1. Zur Erfüllung aller Weisſagung Gottes,2. gn ſeiner eigenen Vollendung durch ſeinen VLeib,
die Gemeine.Zur Durchſetzung ſein. Erbrechts üb. das ganze All. S

Eintritt frei.

Rudolf Kraemer, Dontist,
nur Leipzigerstr. 21 II., gegenüber Fasszage- Theater

Telephon 4343. Sprechzeit 9--12, 2--6.

Gſiatgelesenneſt

im Hand Hotel
am neben Apollo
Vadeſhuhe

wieder eingetroffen bei
H. Schnee Nachf.,
Große Steinſtraße 84.

Gravierungen
Schablonen

um Signieren.
GerathekerGraveur, Schulersvef 10.

Baby-
Bade- Artikel

in großer Auswahl
empfiehlt

G. Brose, Fard

Sia sieFranckestrasse I.
Sonntag, den 7. August 1921.
Nachm. 3 Uhr Abends s Uhr

Zwei große

Wohltätlgkeits Konzerte

im Garten
ausgeführt v. Benmten-Orchestoer.

Reinertrag für den Volk abend deutsehber

Irlexagrädertürzorge Ortsgruppe Halle.

Speisen u. Getränke in bekannt. Güte.
R. Hempel., Oekonem.

Eintritt 2,50 N. Bei angüast. Witterung im Saal.

zuhn-Atelier
M. Brosſfg,

Steinweg 34 I. Fernſprecher 5367.
Sprechzeit von 9--12 und 35 Uhr.

an
Macohen Sie einen er
Fira ihnen net in
1 Sohaehtel

M. in 8. sohbr:
kür m. Sohwest audl
Grazinol. Ieh din sett
den. Apothek. Kra
Berlin L. 104,

Aſthn
S ebeilt mS Le Stunden in
Vragdeburgerit
jeden Sonnader

n
rtsBerlin en

Kleiner artiger

J un e
im Alter von
eigen abzugeb.T. sa7s erSeele
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